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Auf dem Wege 
der Beschleunigung

Im Blickfeld: Aussaat 86

Sicherer
Im Zuge der Realisierung der 

Beschlüsse des XXVII. Parteita
ges der KPdSU sind die Acker
bauern des Rayons Shelesdnka 
rührig bei den Feldarbeiten und 
schaffen somit eine zuverlässige 
Grundlage für die Ernte Im er 
sten Jahr der zwölften Planpe
rlode.

Als erste haben die Getreide 
bauern Im Sowchos „Sheleslnskl" 
mit den Feldarbeiten begonnen

..Vor uns steht eine große und 
verantwortliche Aufgabe, den 
Rückstand vom Vorjahr bei der 
Produktion von Getreide und

Jede Stunde ist mitentscheidend
Hochbetrieb herrscht dieser 

Tage auf den Feldern des Ge
biets Nordkasachstan. Els Ist be
reits auf der ganzen Anbauflä
che In optimalen Fristen die 
Feuchtigkeit abgesperrt worden. 
Zu den ersten im Gebiet, die mit 
diesen Feldarbeiten fertig gewor
den sind, gehören die Agrarbe

Die Feldbaubrigade aus dem Versuchsbetrieb 
des Unionsforschungsinstituts für Getreidebau, 
geleitet vom Helden der Sozialistischen Arbeit 
Stanislaw Gawriljuk, hat sich verpflichtet, die 
Saatkampagne in optimalen Fristen und in be
ster Qualität durchzuführen.

Unter den ersten im Neuland hat dieses Kol
lektiv begonnen, die Intensivfechnologie des 
Getreideanbaus anzuwenden. Ihre Ergebnisse

sprechen für sich selbst. Im vorigen Planzeitraum, 
wo die Witterung äußerst ungünstig war, ernte
ten die Bauern durchschnittlich 19 Dezifonnen 
Getreide je Hektar. In der Brigade ist man der 
Meinung, es sei weitem nicht das Endergebnis.

Unsere Bilder: Die Mitglieder des Brigaden
rates besprechen die Arbeitsplanstammkarten;

die Maschinen an der Ausgangsposition.
Fotos: Jürgen Witte

Gemüsebau 
intensiv betreiben

Der Sowchos „Prigorodny" im 
Gebiet Alma-Ata hat bereits ins
gesamt sechs Hektar Trelbhaus- 
und Frühbeetllächen. In diesem 
umfangreichen Gemüsegarten un
ter Foliedächern werden neun 
verschiedene Arten Frühgemüse 
und Grünzeug auf intensiver 
Grundlage angebaut.

Der Sowchos kultiviert ledig
lich perspektivische rayonierte 
Sorten von Treibhausgemüse, die 
bei guter Pflege Höchsterträge 
ergeben. Hier erntet man 29 Ki
logramm Gurken und 13,5 Kilo
gramm Tomaten je Quadratmeter 
Treibhausfläche. Beide Kennzif
fern übertreffen die geplanten. 
Seit Jahresbeginn sind bereits 120 
Tdnnen Gemüse und Grünzeug an 
das Handelsnetz geliefert wor
den. Enge Freundschaftsbande 
verbinden die Gemüsebauern des 
„Prigorodny" mit den Mitarbei
tern des Kasachischen Instituts 
für Ackerbau und des Kasachi
schen Forschungsinstituts für 
Kartoffel- und Gemüsebau. Auf 
Anraten der Wissenschaftler ha
ben sie den Anbau von Gemüse 
auf Strohmatten organisiert. Die 
Bienen sorgen für Bestäubung. 
Vor Schädlingen und Krankhei
ten werden die Pflanzen nach 
der biologischen Methode ge
schützt.

Die Anwendung der fort
schrittlichen Agrotechnik sichert 
dem Sowchos jährlich bedeuten
de Mengen überplanmäßiger vita
minreicher Erzeugnisse und soli
de Gewinne.

(KasTAG)

Treffen im ZK der Kommunistischen
Partei Kasachstans

Am 20. Mal empfing das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans D. A. Kunajew den 
In Alma-Ata eingetroffenen 
Taschkenter Generalkonsul der 
Mongolischen Volksrepu b 11 k 
Z. Bujantogtoch auf seine Bitte.

Im herzlichen und freund
schaftlichen Gespräch berichtete 
D. A Kunajew dem Gast über 
die sozlalöKonomlschen und kul
turellen Erfolge der Republik, 
die dank dem Triumph der Le
ninschen Nationalitätenpolitik 
der KPdSU erzielt • worden sind,

Start
seines Verkaufs an den Staat zu 
überwinden “, sagte Sowchosdi- 
rektor A. Jegorow. ..Der erste 
Schritt In dieser Richtung wird 
die qualitätsgerechte Aussaat in 
optimalen Fristen sein."

Exakt arbeitet die technologi
sche Fließstraße auf den Feldern 
der 3. Sowchosabtellung. Von 
früh bis spät sind hier zwölf Me
chanisatoren Im Einsatz.

Der Abteilungsleiter I. Schän
der behauptet sicher: ..Von die
sen Tagen wird unser sämtliches 
Tun 1m weiteren abhängen. Wir 
haben für dieses Jahr hohe Ver

triebe des Rayons Sowjetski. Im 
sozialistischen Wettbewerb führ
ten dabei die Sowchose „Smir- 
nowski", „Tscherkasski" und 
..Put Iljltscha".

Zur Zeit ist hier die Aussaat 
von Getreide und die Unkraut
bekämpfung mit Herbiziden in 
vollem Gange. Die Bauern wol

Treffen M. S. Gorbatschows und F.
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU M. S. Gorbatschow 
Ist am 20. Mal in Moskau mit 
dem Ministerpräsidenten Spani
ens und dem Generalsekretär der 
Spanischen Sozialistischen Ar
beiterpartei F. Gonzalez zu ei
nem Gespräch zusammengetrof
fen.

Während der ausführlichen 
Unterredung legten M. S. Gor
batschow und F. Gonzalez einan
der Prinzipien und Methoden zur 
Lösung aktueller Probleme der 
wirtschaftlichen und politischen 
Entwicklung beider Länder ent
sprechend ihrer historischen 
Wahl und unter den Bedingun
gen der Zugehörigkeit zu ver
schiedenen sozialen Systemen 
dar. Es kam zu einem Meinungs
austausch über die Besonderhei
ten der wissenschaftlich-techni
schen Modernisierung der Pro
duktion und deren sozialen Fol
gen In der Sowjetunion und in 
Spanien.

Den Sinn der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitages der KPdSU, 
unterstrich M. S. Gorbatschow, 
bestehe in der Nutzung der tie
fen Möglichkeiten des Sozialis
mus und In der noch völligeren 
Aufdeckung seines Potentials 
durch die Strategie der Beschleu 
nlgung.

Bei der Erörterung internatio
naler Fragen stimmten die Ge 
sprächspartner darin überein, daß 
bei aller Vielfältigkeit und W1 
dersprüchllchkelt der heutigen 
Welt die Wechselbeziehung und 
die gegenseitige Abhängigkeit 
der Staaten schnell anwachse, die 

über die Tätigkeit der Parteior
ganisation der Republik bei der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitags der KPdSU 
und des XVI. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans sowie über das weite Aus
maß des sozialistischen Wettbe
werbs um eine erfolgreiche Er
füllung der Aufgaben dieses Jah
res und des Fünfjahrplans.

Z. Bulantogtoch dankte für 
den herzlichen Empfang und hob 
die Wichtigkeit der weiteren Fe
stigung der sowjetisch-mongoli
schen Freundschaft und Zusam
menarbeit hervor.

pflichtungen übernommen. Be
sonders viel Aufmerksamkeit 
schenken wir den Feldern, wo 
der Welzen nach der Intenslv- 
teehnologle angebaut wird."

Die Brigade von F. Splrtscho- 
nok trafen wir am Rande des 
Brachfeldes. Hier führen drei 
Aggregate — zwei K-700 und 
ein DT-75 — die Aussaat, die 
von den erfahrenen Mechanisa
toren J. Miller. J. Groß und 
K. Siebert gesteuert werden. Sie 
überbieten täglich Ihre Norm.

Das Arbeitstempo auf dem 
Frühjahrsacker Im Sowchos ..She
leslnskl" nimmt zu. Dabei wird 
der Qualität aller Arbeiten un
verminderte Aufmerksamkeit ge
schenkt. Das wird von den Agro
nomen und Volkskontrolleuren 
überwacht.

Johann SANDER
Gebiet Pawlodar 

len In diesem Jahr nicht weni
ger als 18 Dezitonnen Getreide 
je Hektar ernten. Daher bemühen 
sie sich, die Frühjahrsarbeiten 
In nur guter Qualität und In 
knappen Fristen durchzuführen.

Vitali LUFT
Gebiet Nordkasachstan 

die Notwendigkeit einer neuen 
Denkweise und eines neuen Her
angehens In der Weltpolitik ein
dringlich diktiert.

Die Gesprächspartner stimm
ten darin überein, daß in der 
Hauptfrage — die Einstellung 
des Wettrüstens und die Beseiti
gung der Gefahr eines nuklearen 
Krieges — das Entscheidende, 
das Verständnis dafür Ist, an wel
cher gefährlichen Grenze die 
Welt angelangt Ist. Dies erfor
dere unaufschiebbare kollektive 
Anstrengungen zur Festigung der 
Prinzipien der friedlichen Koexi
stenz. des politischen Zusammen
wirkens, des Dialogs und der 
Verhandlungen zwischen den ver
schiedenen Staaten. M. S. Gor
batschow bekräftigte sein Ein
verständnis, sich erneut mit dem 
amerikanischen Präsidenten zu 
treffen. Auf dessen Perspektiven 
eingehend unterstrich er, daß es 
unmöglich ist, die reale Politik 
außer Betracht zu lassen, die 
nach dem ersten Treffen in Genf 
betrieben wird.

Im Verhalten der USA-Admi
nistration Ist vieles, was mit der 
politischen Moral unvereinbar Ist, 
die Internationale Atmosphäre 
verschlechtert, die Spannung In 
den sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen verschärft und vom 
Streben zeugt, die Linie auf ei
ne militärische Überlegenheit 
und auf das Vorantreiben des 
Wettrüstens fortzuführen. Es sind 
keine Gegenschritte auf die so
wjetischen Initiativen nach Genf 
und keine ernsten Vorschläge 
hinsichtlich möglicher praktischer

Beim Empfang war der Außen
minister der Kasachischen SSR 
M. I. Isslnalljew anwesend.

Am selben Tag wurde der Ge
neralkonsul der MVR Im Präsi
dium des Obersten Sowjets und 
Im Ministerrat der Kasachischen 
SSR empfangen. Mit ihm unter
hielten sich der Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR S. M. Mu- 
kaschew und der Vorsitzende des 
Ministerrates der Kasachischen 
SSR N. A. Nasarbajew.

(KasTAG)

In hohem 
Tempo

Auf den von Unkraut völlig 
gereinigten Schlägen sät die 
Brigade des Helden der Soziali
stischen Arbeit A. A. Sarafenjuk 
aus dem Sowchos ,,N. G. Kos
low", Gebiet Kustanal, den Wel
zen. Ihre 12 Maschinen werden 
oft auf einem Feld eingesetzt, 
damit dieser an einem Tag un
bedingt bestellt wird.

Auch in anderen Brigaden die
ses Agrarbetriebs Ist der Boden 
gut vorbereitet und von Unkraut 
gesäubert worden. Besser als in 
den vorigen Jahren Ist es um 
das Saatgut bestellt. Es Ist ge
beizt und mit Warmluft behan
delt worden. Jetzt wird es In den 
gut durchfeuchteten Boden ge
bettet. Alle Brigaden des größ
ten Getreidesowchos des Landes 
sind zum Kollektivauftrag und 
zur wirtschaftlichen Rechnungs
führung übergegangen. In die
sem Frühjahr beabsichtigt man 
hier, auf einer Fläche von rund 
90 000 Hektar Weizen zu säen. 
Mehr als 100 Maschinen am 
Tag gewährleisten das vorgese
hene Aussaattempo.

(KasTAG)

Ergebnisse eines neuen Gipfel
treffens zu sehen.

Es wunde das Problem des 
Vertrauens erörtert, das ebenfalls 
nicht von der Bereitschaft los
zulösen ist, etwas konkretes für 
die Senkung des Rüstungsni
veaus zu tun. Wenn das Wettrü
sten auf neue Sphären ausge
dehnt sowie der ABM-Vertrag 
und SALT-2 gesprengt werden 
sollten, dann wird der Grad des 
Mißtrauens In der geometrischen 
Reihe wachsen und die Stabili
tät der internationalen Bezie
hungen noch mehr untergraben.

Die Situation muß verbessert 
werden. Und dafür Ist es Zeit 
mit etwas zu beginnen, über den 
toten Punkt hinwegzukommen 
und ein Beispiel zu zeigen. Wir 
schlagen auch vor, mit den ver
ständlichsten und zugänglichsten 
Schritten zu beginnen, die man 
aus dem allgemeinen Kontext aus
klammern kann, ohne das Gleich
gewicht oder jemandes Sicher
heit zu verletzen. Und zwar mit 
der Beseitigung der Raketen 
mittlerer Reichweite in Europa 
und mit der Einstellung der Nu
kleartests.

Die Sowjetunion Ist bereit, 
nach gegenseitig annehmbaren 
Formen der Kontrolle zu suchen, 
aber über die Abrüstung und 
nicht die Aufstockung und die 
Vervollkommnung der Rüstun
gen. Und wenn die Sowjetunion 
Ihre Unterschrift unter ein Ab
kommen gesetzt hat. hält sie sich 
streng an ihr Wort.

Wir sind ernst gestimmt, fuhr 
M. S. Gorbatschow fort. In Zu-

Raumschiff Sojus TM im Flug
- ---------------------------  TASS-Mitteilung ------------------------ -------

Ein modernisiertes unbemann
tes Raumschiff — Sojus TM — 
Ist am 21. Mal um 12.22 Uhr 
Moskauer Zelt In der Sowjetunion 
gestartet worden. Ziel des Un
ternehmens Ist eine komplexe 
experimentelle Erprobung des 
Raumschiffes in einem autonomen 
Flug und 1m Gemeinschaftsflug 
mit der Orbitalstation „Mir".

Die Raumschiffe der neuen Se
rie sind zur Beförderung von Be 
Satzungen zu bemannten Mehr
zweck-Modulkomplexen bestimmt

Das Raumschiff Sojus TM wur
de auf der Basis des bemannten 
Raumschiffes Sojus T gebaut. An

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

MIT PLANOBERBIETUNG produ
zieren in diesen Tagen über 20 
Brigaden des Bergbau- und Aufbe- 
reitundjskombinats Sokolowka-Sarbai, 
Gebiet Kustanai. Im Betrieb weitet 
sich der sozialistische Wettbewerb 
um die höchstmögliche Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, der durch 
die Entwicklung von Wettbewerbs- 
Verträgen zwischen kooperierenden 
Kollektiven stimuliert wird. Gute 
Resultate zeitigt- die Neueinführung 
in den Baggerführerbrigaden um 
Viktor Henning, Alexander Tscher- 
wonzew, Nikolai Pogudko und 
Marat Issinchoshin aus dem vierten 
Bergwerk. Die Komplexbrigaden um 
Viktor Lupas, Heinrich Stoll und 
Machambef Iljassow aus der Kraft
verkehrsverwaltung Nr. 14 sind ih
ren Zeitplänen ebenfalls voraus.

97 KÄLBER VON JE 100 KÜHEN 
haben in diesem Jahr die Viehzüch
ter der spezialisierten Wirtschafts
vereinigung- „Kulmes" im Gebiet 
Tschimkent erhalten. Das ist eine 
gute Kennziffer, an der sich sämtli
che Viehzüchterkollektive des Ray
ons ein Beispiel nehmen. Im Agrar
betrieb - wird der Selektionsarbeit 
sehr viel Aufmerksamkeit geschenkt. 
Hiesige Fachleute betrachten diese 
Arbeit als entscheidenden Faktor 
bei der* Intensivierung - des Zweigs. 
Im vorigen Jahr hat man hier von 
jeder Melkkuh bis 3 600 Kilo Milch 
erhalten, in diesem soll diese Kenn
ziffer auf 3 800 Kilo gebracht wer
den.

OBERPLANMÄSSIGE Kdnstrukfio- 
nen liefert in diesen Tagen die Be
legschaft des Ust-Kamenogorsker 
Armaturenwerks Nr. 4. Im Betrieb ist 
ein wirksamer sozialistischer Wett
bewerb um die höchstmögliche Stei
gerung der Arbeitsproduktivität in 
jeder Brigade entfaltet wordén — 
somit haben die Ust-Kamenogorsker 
Armaturenwerker die Initiative der 
Kohlengewinnungsbetriebe aus Ka
raganda unterstützt, indem sie ihre 
Jahresaufgaben mit mindestens 10 
Prozent Planplus erfüllen wollen.

Führend im Leistungsvergleich 
sind die Brigaden um Nikolai Arma- 
sow, Viktor Kober, Sergej Branik 
und Heinrich Semmer. Ihre Tages
solls erfüllen die Aktivisten stets 
zu 110 Prozent.

Gonzalez
sammenhang mit der Havarie Im 
Kernkraftwerk von Tschernobyl 
haben wir der Gefahr ins Auge 
gesehen, die das außer Kontrolle 
geratene Atom in sich trägt. An 
uns soll es nicht liegen, gemein
sam mit den anderen Ländern 
die lebenswichtigen Fragen, die 
das Jahrhundert des Atoms und 
der Raumfahrt gestellt hat, zu 
lösen.

Im Ergebnis der ernsthaften 
Diskussion, des offenen und 
wohlwollenden Vergleichs der 
Positionen, bei der gegenseitigen 
'Achtung der Ansichten und der 
unterschiedlichen Bedingungen 
kamen M. S. Gorbatschow und 
F. Gonzalez zu dem Schluß, daß 
es notwendig ist, das Zusammen
wirken zwischen der UdSSR und 
Spanien Im Interesse beider Sel
ten. Im Interesse ganz Europas 
und der Verbesserung der Lage 
In der Welt, zu vertiefen. Beide 
Selten äußerten die Überzeugung, 
daß der Besuch der Entwicklung 
des politischen Dialogs, der wirt
schaftlichen und kulturellen Be
ziehungen sowie der Erweiterung 
des freundschaftlichen Kontakts 
zwischen den Völkern beider Län
der einen neuen Stimulus geben 
wird.

M. S. Gorbatschow wünschte 
lern spanischen Volk Fortschritt 
und Gedeihen.

F. Gonzalez wünschte dem so
wjetischen Volk Erfolg bei der 
Verwirklichung der Pläne, die 
vom XXVII. Parteitag der 
KPdSU festgelegt wurden.

(TASS)

Bord der Neuentwicklung stehen 
neue Systeme, so zur Annähe
rung und Kopplung, zu Funk
verbindungen und zur Rettung 
bei Havarien sowie eine neue 
kombinierte Triebwerksanlage 
und ein neues Fallschirmsystem.

Das Raumschiff wurde in eine 
Umlaufbahn mit folgenden Pa
rametern gebracht: maximale 
Endentfernung 240 Kilometer, 
minimale 200 Kilometer. Um
laufzelt 88.6 Minuten. Bahnnei
gungswinkel 51,6 Grad

Nach Fernmeßangaben funk
tionieren die Bordsysteme des 
Raumschiffes normal.

Die Erzeugnisse des. Alma-Ata- 
er Schwermaschinenbaubetriebs 
kennt man gut in unserem Lande 
und auch außerhalb seiner Gren
zen. Betriebssicherheit Ist be
zeichnend für die hier gebauten 
automatischen Maschinen und 
Aggregate. Das Betriebskollektiv 
hat seine Aufgaben für das elfte 
Planjahrfünft vorfristig erfüllt, 
und den Ausstoß von Erzeugnis
sen mit dem Qualitätszeichen, 
von modernisierten Maschlnen- 
tell-Walzausrüstungen sowie an
deren Maschinen nahezu verdop
pelt. Im Zuge der Realisierung 
der Beschlüsse des XXVIl. Par
teitages der KPdSU und des XVI. 
Parteitages der Kommunisti
schen Partei Kasachstans haben 
die Werktätigen des Schwerma
schinenbetriebs mehrere prinzi
piell neue Typen von Maschlnen- 
tell-Walzausrüstungen zur Ferti
gung von Werkstücken nach der 
abfallarmcn Technologie gebaut.

Am 20. Mal wellte der Sekre
tär des ZK der KPdSU A. F. Do
brynin Im Schwermaschinenbau
betrieb „60 Jahre UdSSR". Er 
besichtigte Werkabteilungen und 
unterhielt sich mit Arbeitern und 
Spezialisten. An demselben Tag 
fand im Kasachischen Staatlichen 
Akademischen Dramentheater 
„M. O. Auesow" ein Treffen mit 
dem Betriebskollektiv statt.

Das Treffen wurde vom Sekre
tär des Werkparteikomitees S. K. 
Nukenow eröffnet.

In Ihren Ansprachen stellten 
der Stahlschmelzerbrigadier A. A.

Ansprache des Genossen
A. F. DOBRYNIN

Teure Genossen! Ich freue mich 
über die Möglichkeit, In Ihrem 
Werk zu weilen und mit den Ar
beitern, Ingenieuren und Leitern 
solch eines komplizierten und für 
die Lösung unserer Wirtschafts
aufgaben so wichtigen Betriebs 
zu sprechen. Sie begreifen natür
lich, daß es schwierig oder ein
fach unmöglich Ist, in einer so 
kurz bemessenen Zelt in all Ihre 
Probleme Einsicht zu nehmen. 
Doch ich war bestrebt, das Wich
tigste und “wie es mir scheint, das 
Wesentlichste zu erfassen. Ich 
bekenne, daß mein Verhalten zur 
Technik und zur Betriebsproduk
tion von besonderer Art Ist, denn 
ich bin ein ausgebildeter Inge
nieur und war, wenn auch nicht 
lange. In diesem Beruf tätig, bis 
mich die Partei auf diplomatische 
Arbeit befördert hat. Doch dies 
nur nebenbei.

Aus dem Gespräch mit den Ge
nossen aus dem Betrieb habe ich 
eine wichtige Schlußfolgerung ge
zogen: Im Kollektiv herrscht ei
ne sachliche Arbeitsstimmung. 
Und sie ist das Unterpfand da
für, daß Ihr Kollektiv den kom
plizierten Problemen gewachsen 
ist, die es auf dem Niveau jener 
Anforderungen lösen kann und 
wird, die aus den Zielsetzungen 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU resultieren.

Wir sowjetischen Menschen — 
Kommunisten und Parteilosen — 
verstehen es zutiefst, daß der 
XXVII. Parteitag kein gewöhnli
ches Forum war. Der Begriff „ge
wöhnlich" paßt wohl für die Par
teitage unserer Partei überhaupt 
nicht, doch der vor kurzem ab
gehaltene war wirklich ein be
sonderer. Er fand In einem unge
wöhnlich komplizierten, verant
wortungsvollen Moment Im Le
ben unseres Landes und auch der 
ganzen Menschheit statt. In ei
nem Moment, als die Notwendig
keit eines neuen Denkens und 
einer neuen Verfahrensweise In 
all unseren Vorhaben — in Wirt
schaft, Sozialbereich und Außen
politik — geradezu unumgänglich 
wurde.

Über diese Notwendigkeit wur
de klar und deutlich bereits auf 
dem Aprilplenum des ZK der 
KPdSU von 1985 gesprochen. 
Vor allem galt es, die sich in 
den letzten Jahren angéhäuften 
negativen Tendenzen, als wir an 
Dynamismus In unserer Entwick
lung einzubüßen begannen, nüch
tern einzuschätzen. Noch wichti
ger aber war es, eine Strategie 
zur Überwindung der Mängel aus
zuarbeiten und der Gesellschaft 
neue Horizonte zu eröffnen. Und 
auf dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU wurde dann die.gegen
wärtige Generallinie der KPdSU 
auf Beschleunigung der sozial- 
ökonomischen Entwicklung und 
die Sicherung des Friedens auf 
der Erde formuliert und bestä
tigt.

’ Das ist die Strategie auf eine 
längere historische Perspektive. 
Mit dieser Strategie werden wir 
auf dem vom XXVI1. Parteitag 
der KPdSU gebahnten Kurs ins 
dritte Jahrtausend ' schreiten. 
Jetzt kommt es darauf an, die 
Energie der Pläne in die Energie 
praktischer Handlungen umzu
wandeln.

Ich möchte betonen: Ebenso 
betrachten auch die leitenden 
Parteiorgane ihre Pflichten. Al
lein in den zwei Monaten nach 
dem Parteitag sind Beschlüsse 
über viele Schlüsselprobleme des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts erörtert und gefaßt wor
den: über die Vervollkommnung 
des Investbaus zur Beschleuni
gung dieses Fortschritts; über 
die Beschleunigung der Entwick
lung und Produktion von Geräten 
und Automatlslerungsmltteln für 
wissenschaftliche Forschungen 
sowie der Produktion von neuen 
mit elektronischen Rechnern und 
Mikroprozessoren versehenen 
Ausrüstungen und Geräten be
reits In diesem Planjahrfünft, 
über die Bildung des Staatlichen 
Komitees für Rechentechnik und 
Informatik für die Koordinierung 
der Arbeit In diesem Bereich; über 

Bektassow, der Montageschlos- 
serbrlgadler und Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
J. G. Kusmin, der Konstruktions- 
Ingenieur J. A. Shenlspajew und 
der Betriebsdirektor, Held der 
Sozialistischen Arbeit und |Dele
gierter des XXVII. Parteitags der 
KPdSU M. A. Bltny fest, daß 
das Kollektiv die Arbeitseffekti
vität unter den neuen Bedingun
gen der Wirtschaftsführung be
harrlich erhöht. Eine weitere Ent
wicklung erfuhr die Brigadeform 
der Arbeitsorganisation und -ent- 
lohnung; die Bewertung und Ra
tionalisierung der Arbeitsplätze 
sowie der Ersatz veralteter Aus
rüstungen werden fortgesetzt 
Weitgehend entfaltet ist der so
zialistische Wettbewerb um höch
ste Endergebnisse.

Die Arbeiter, Ingenieure und 
Techniker des Betriebs verstärken 
Ihr schöpferisches Suchen, ge
richtet auf die Überleitung neuer 
und modernisierter Walzstraßen, 
darunter roboterbestückter. In die 
Produktion. Doch das Tempo bei 
dieser Arbeit, Ist noch nicht hoch 
genug. Beachtliches muß zur wei
teren Verbesserung der Produk- 
tlons-, kulturellen und sozialen 
Bedingungen des Kollektivs, zur 
Verstärkung des Kampfes um ho
he Erzeugnisqualität, Sparsam
keit und Wirtschaftlichkeit, zur 
Festigung von Disziplin und Ord
nung geleistet werden.

Zu den Versammelten sprach 
der Sekretär des ZK der KPdSU 
A. F. Dobrynin.

die weitere Vervollkommnung 
des Rationallslerungs- und Er
findungswesens; über die Erar
beitung der Perspektivpläne der 
Erneuerung der Produktion 
In jedem Zweig und jedem Be
trieb. über die Erweiterung der 
Rechte von Betriebsleitern bei 
der Bestätigung des Kaderbestan
des, über die grundlegende Ver
besserung der Nutzung von Roh
stoffen, Brennstoff- und Energie
quellen sowie anderen materiel
len Ressourcen unter Bedingun
gen der Intensiven Entwicklung 
der Wirtschaft der UdSSR 
In den Jahren 1986 bis 1990 und 
im Zeitraum bis zum Jahre 2000 
usw.

Nehmen wir den sozialen Be
reich. Große Aufmerksamkeit 
schenkte das Politbüro den Maß
nahmen zur Lösung des erstran
gigen Problems — der Woh
nungsfrage —, zur siedlungstech- 
nisenen Ausgestaltung der Dör
fer und Städte, zur weiteren Ent
wicklung der Gärtner- und Sied
lergemeinschaften, zur besseren 
Organisation des Gesundheits
schutzes und des Bildungswesens, 
zur Erweiterung des Baus und 
zur Festigung der materiell-tech
nischen Basis der Rayonkultur
häuser und Klubs sowie zu an
deren Fragen der Bereicherung 
des Kulturlebens unseres Volkes. 
Ein Sonderbeschluß wurde übet 
die Verstärkung des Kampfes, 
gen die arbeitslosen Einkünfte 
— eine der Hauptursachen der 
Verletzung des Prinzips der so
zialen Gerechtigkeit — gefaßt. 
Sind denn die vom Politbüro ge
billigten Maßnahmen wie die Ver
abschiedung eines Spezialgeset
zes über die Qualität der Erzeug
nisse oder der Jüngste Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Mi
nisterrats der UdSSR über die 
Vervollkommnung der Produktion 
von Konsumgütern In der Lelcht- 
industie nicht letzten Endes auf 
die Verbesserung des Wohlstands 
der Werktätigen gerichtet?!

Auf diese Welse wird. Genos
sen, die vom Parteitag bestätigte 
Generallinie auf die Beschleuni
gung der sozial-ökonomischen 
Entwicklung des Landes durch 
die Intensivierung der Produk
tion und des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts konkreti
siert, und es werden Bedingun
gen für sprunghafte Fortschritte 
jn seinen Hauptrichtungen ge
schaffen.

In allen bereits gefaßten Be
schlüssen widerspiegelt sich zu
gleich auch die Entschlossenheit 
der Partei und ihres Zentralko
mitees, nicht auf die Ergebnisse 
der langfristigen Maßnahmen zu 
warten, sondern die Sache so
fort, unverzüglich anzupacken 
und eine Wende bereits in dieser 
Planperlode herbeizuführen. Be
sonders viel gilt es In diesem, 
ersten Janr des Planjahrfünfts zu 
leisten. Auch beim gegenwärti
gen wissenschaftlich-technischen 
Potential kann und muß man vor
anrücken, Indem man cs ständig 
entwickelt, — auf Grund einer 
besseren Organisation der Pro
duktion. der Disziplin, der selbst
losen Arbeit jedes einzelnen Ar
beiters und der zunehmenden Ak
tivität Jeder Parteiorganisation. 
Solch ein Herangehen ist völlig 
berechtigt, denn die ersten Er
gebnisse des begonnenen Jahres 
erwecken Hoffnungen. Dennoch 
berauschen wir uns nicht an den 
Erfolgen und betrachten sie nur 
als erste Schritte auf einem nicht 
leichten Weg. Der Plan des er
sten Quartals beim Absatz der 
Industrieerzeugnisse ist in Ka
sachstan Insgesamt zu 102,7 Pro
zent erfüllt worden. Zugleich 
aber sind 173 Betriebe Ihren Plä
nen nicht gerecht geworden und 
haben an die Verbraucher Er
zeugnisse Im Werte von 221 Mil
lionen Rubel zu wenig geliefert.

Man muß sich entschieden der 
Umgestaltung sowohl des Wirt
schafts- als auch des Verwal
tungsmechanismus, des Arbeits
stils und des Herangehens Jedes 
einzelnen und aller zusammen an

(Schluß S. 2)
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die übertragene Sache widmen. 
Manchmal denkt man. daß die 
Forderung, umzudenkeh und 
nach nèuen Methoden zu suchen, 
nur die Leiter betrifft. Jawohl, in 
erster Linie die Leiter, aber auch 
die Arbeiter, Meister und Inge
nieure in einem nicht geringerem 
Maße. Anders kommt die Sache 
nicht vom Fleck. Was bedeutet, 
es, den Arbeitsstil eines Werktä
tigen, zu verbessern? Michail Ser
gejewitsch Gorbatschow äußerte 
sich sehr gut dazu In Togllattl: 
Das ..bedeutet, sein Verhalten 
zur Sache zu verbessern. der 
Pfuscherei, Scheinarbeit und Au- 
genauswlscherel zu entsagen. Das 
bedeutet — weniger Klatschen, 
mehr Gewissenhaftigkeit, Kor
rektheit und Aufmerksamkeit bei 
der Sache".

im großen und ganzen erfolgt 
der Prozeß der Umgestaltung in 
der gegebenen Richtung. Es 
kommen selbstverständlich auch 
unserem Wesen fremde Erschei
nungen vor, die manchmal zuge- 
spltzte Formen bekommen: Es 
gibt nicht wenig Beispiele für 
den Unwillen und die Unfähig
keit, auf neue Art zu arbeiten, 
auf altes Herangehen seitens der 
Leitungskader zu verzichten. 
Manche stellen sich nicht um, 
sondern gleichen sich an, äu
ßerst stark Ist die Gewohnheit, 
stereotyp, entsprechend den von 
irgendjemand eingeführten Tra
ditionen und „Gesetzen" zu wirt
schaften. Zugleich aber gibt es 
auch Quatschköpfe und Demago
gen. die dem hortschrltt sozusa
gen um zwei Schritte voraus sind, 
schwer lassen sich die Schran
ken'des Bürokratismus überwin
den, mehr noch, der Bürokratis
mus tritt manchmal auch bei der 
Tätigkeit der neugegründeten Or
gane der Wirtschaftsleitung zu
tage. Man kann nicht sagen, daß 
alle Kaderfragen gelöst sind.

Die führende Rolle bei dieser 
ganzen Tätigkeit sollen die Par
teiorganisationen spielen. In ei
ner der jüngsten Sitzungen des 
Politbüros oes ZK ist extra auf 

die .Notwendigkeit verwiesen wor
den, die Umgestaltung der Ar
beit von Panel-, Staats- und 
Wirtschaftsorganen entsprechend 
den Anforderungen des XXV11. 
Parteitages der KPdSU zu be
schleunigen. Als aas Wichtigste 
und Ausschlaggebende für inre 
'lätigkeit müssen die praktischen 
Ta|en und konkreten Ergebnisse 
der Erfüllung von #. Volkswirt
schal isplänen und sozialistischen 
Verpachtungen diëHëri. Jede 
Parteiorganisation, betonte das 
Politbüro, muß die Schwerpunkte 
ihrer Arbeit genau bestimmen, 
die schöpierlsche initiative der 
Werktätigen rechtzeitig vorberei
ten und entfalten, tragen der 
Effektivität der Produktion ope
rativ lösen, die Realisierung uer 
y>erktdügcn\ orschläge organisie
ren. Formalismus und Papiérkra- 
merei auomerzen und sich auf 
die Organisation der sache un
mittelbar in den Arbeitskolleku- 
Liven konzentrieren.

ich denke, naß ihre starke Par
teiorganisation, die mehr als 
6UÜ ivommunisten zahlt und zu
sammen mit dem Komsomol fast 
die Hälfte ihres Kollektivs aus
macht, Wege linnen wird, ihren 
ueitrag zur Lösung aller tragen 
dqs Werkiebens — sowohl der 
Produktlonsfragen als auch . uer 
Probleme der öozialsphäre und 
der i-reizeltgestaltung — reell zu 
verstärken. Wie man mir berich
tet hat, haben Sie in dieser Hin
sicht noch viel zu tun.

Ich habe mich mit den Mate
rialien der Erörterung der Er
gebnisse des XXVII. Parteitags 
in-der Versammlung des WerkaK- 
Liv-s bekanntmachen können, wo 
der Sekretär des Partelkomitees 
Genosse Nukenow einen Vortrag 
gehalten hat. Der Ton des Vor
trags wie auch der Erörterung 
war güt, aktiv, sachlich und kri
tisch. Wie man aber sieht, haben 
sich bei Ihnen auch viel Proble
me angesammeit/ die unverzüg
lich' gelöst werden müssen.

Ich will natürlich nicht Ihre 
Verdienste schmälern. Ihr Kol
lektiv Ist stark, das Ordenträger- 
Werk haf guten Ruf, bei Ehren
bezeigungen und Auszeichnungen 
sind Sie nicht benachteiligt wor
den. Auch den Anforderungen 
der gegenwärtigen Etappe leisten 
Sie Folge, indem Sie sich der 
Arbeit unter neuen Bedingungen 
der Wirtschaftsführung gut ange
schlossen, das Programm „Inten
sivierung 90" aulgestellt, die 
Initiative der WAS-Werker, ei
nen intensiveren Plan für das 
zwölfte Planjahrfünft zu entwer
fen, aufgegriilen haben. Ihre Er
zeugnisse sind modern, einmalig 
und sind auch im Ausland ge
fragt. All das sind Ihre Aktiva.

Doch nach dem Bekanntwerden 
mit dem Werk, seinem Leben und 
seinen Mitarbeitern wird klar, 
daß vieles In der gegenwärtigen 
Etappe nicht zufriedenstellend 
ist. 'lätsächllch, wenn das Werk 
früher zu den Besten sozusagen 
im Unionsmaßstab gezählt hat, 
hört man zur Zelt Kritik an Ihre 
Adresse. Die wichtigste Unterlas
sung besteht unserer Meinung 
nacn darin, daß das Werk in der 
Erneuerung der eigenen Poduk- 
tlonsbasls nachhinkt. Es ist eine 
ziemlich paradoxe Situation ent
standen: Sie produzieren moderne 
Technik für andere Betriebe, ar
beiten aber selbst mit xeralteten 
oder veraltenden Ausrüstungen. 
Diese anormale Lage muß ver
bessert werden.

Ja, Genossen, es hat Immer ge
stimmt, und jetzt stimmt es dop
pelt; Nicht vorangehen heißt Zu
rückbleiben. len weiß es gut, 
auch die Praxis vieler Länder 
zeigt es, daß diejenigen, die ih
re Hoffnungen auf hochqualifi
zierte Arbeitskräfte gesetzt, die 
Produktionsbasis aber nicht er
neuert haben, von den Konkur
renten mit Hilfe des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts über

holt werden, die die gleichen ein
maligen Erzeugnisse, dafür aber 
billiger und In besserer Qualität 
herzustellen beginnen. Diese Leh
re Ist uns schon mal erteilt wor
den, und sie muß berücksichtigt 
werden. Und für Sie, wie män 
mir mltgetellt hat, spitzt sich 
das Problem der Konkurrenzfä
higkeit auf dem ausländischen 
Markt bereits zu.

Man hat mir berichtet, daß Sie 
Ihre Hoffnungen auf den neuen 
Block der wichtigsten Produk- 
tlonsberelche gesetzt haben, da
bei aber vom irust „Olawalma- 
atastroi" durch verschlepptes 
Bauen heremgeiegt worden sind, 
beider ist das eine Ursache, die 
wir zu den objektiven zu zählen 
gewohnt sind. Das trifft jedoch 
nicht ganz zu. Nehmen wir an. 
uaß vom Standpunkt ihres Werks 
aus sie wirKiicn uiijeKi.lv ist. bie 
scnelnt, nicht von innen abzuhän
gen. Gewissermaßen stimmt das. 
noer nur scheint, daß auch bte 
eine bedeutende Schuld daran 
nagen. Denn oavon, wie benarr- 
ucn und konsequent sich die Be
triebsleitung und die Parteiorga
nisation oer Losung dieser trage 
gewidmet haben, hangt vieles au. 
man muß auch eigene Reserven 
beachten. Letzten Endes wird die 
neue Betriebsabteilung fertig 
sein, auch neue Ausrüstungen 
wird es dort geben. Wie stünde 
es aber mit der Erneuerung der 
\eralieten Ausrüstungen in den 
produzierenden Abteilungen.' Die 
uenossen aus dem Gebietspartei- 
komitee haben mir berichtet, daß 
1 h r Programm „Intensivie
rung 90" n.cnt in vollem Maße 
een modernen Anforderungen 
entspricht Hier gibt es genug 
btou sowohl für die Leiter als 
auch für die Parteiorganisation 
und das ganze Kollektiv, um 
nachzudenKen und daran zu ar
beiten. Mit einem Wort, man soll 
sich nicht immer auf objektive 
Ursachen berufen, sondern man 
muß auch eigene Fehlgriffe sehen 
und oeseitigen.

Im Politischen Bericht des ZK 
dem AAVll. Parteitag oer 
ivFuSU wurde Kasachstan dafür 
Kritisiert, oaß eine Einheit der 
procuKiiunsgrunuionds um ein 
Drittei weniger Nationaleinkom

men eipbringt als durchschnittlich 
in der Volkswirtschaft. Auch ihr 
Kollektiv steht wohl nicht ganz 
schuldfrei da.

Im Planentwurf für das zwölf
te janrfünit beträgt der Umfang 
uer Investitionen für . ihren Be
trieb Millionen Jiubel, da- 
\un sind 11,4 Millionen Rubel für 
uau- und Montagearbeiten einge
plant, durch die beabsichtigt 
wiio. 19öd einen Blockkomplex 
von Hauptabteilungen für den 
Ausstoß von lüOOU Tonnen Walz
werkausrüstungen in Betrieb zu 
nehmen, ich verstehe, kritisieren 
ist stets leichter, als real die 
Schwierigkeiten, die Trägheit, 

ule Starrheit des Denkéns und die 
burokiatischen Schranken über- 
wmdend, die Sachlage zu än- 
uern. Doch ohne Kriuk geht es 
nicht: Sic hilft, die Bache im 
richtigen Lichte zu erblicken, die 
Ursacnen der Mißerfolge und 
lehlschläge zu erhellen sowie ei
nen Aktionsplan für einen ener
gischen Ruck nach vorn aufzu
stellen. Das ist kerne Kritik „von 
außen". Wir alle müssen für un
sere Sache — im großen oder dm 
klexnen — wie für unsere ^ge- 
meinsame Sache sorgen. Um so 
mehr, da es um große Vorhaben 
geht. in den Jahren 1986 bis 
itfbO sollen 22 verschiedene neue 
Walz-, Taktstraßen, Maschinen 
und andere Ausrüstungen ge
schaffen werden.

Ihre Probleme sind selbstver
ständlich nicht einfach. Sie las
sen sich kaum auf Anhieb und 
einzeln lösen. Sie sind miteinan
der verknüpft und erfordern, wie 
die Partei uns lehrt, ein komple
xes, weitsichtiges schöpferisches 
Herangehen. Nehmen wir bei
spielsweise das Problem der Er
höhung des technischen Niveaus 
der Produktion. Das ist natürlich 
eine wichtige und notwendige Sa
che. Selbstverständlich handelt 
es sich nicht darum, numerisch 
gesteuerte Werkzeugmaschinen 
aufzustellen und damit die Erfül
lung des Plans des wirtschaftlich- 
technischen Fortschritts zu mel
den. Es gilt, einen realen Produk
tionszuwachs zu gewährleisten, 
sonst kommt es nur zur Erhöhung 
der Selbstkosten der Erzeugnisse. 
Sie haben, wie man mir mltge- 
teilt hât, ein starkes Konstruk
tionskollektiv, das — davon bin 
ich überzeugt — diese Aufgabe 
auf eine richtige Welse lösen 
kann. Auch Sie haben Probleme 
— wie es auch andernorts der 
Fall Ist — mit den Kooperations
partnern und Lieferanten. Briga
den mit wirtschaftlicher Rech
nungsführung werden In Ihrem 
Betrieb vorläufig nicht sehr gern 
geschaffen. Aber man darf nicht 
Immer wieder die Schuld einem 
anderen in die Schuhe schieben. 
So kommt die Sache nicht vom 
Fleck.

Und noch ein Problem — über 
die Beachtung der Sozialpolitik. 
Auch hier erhebt das Kollektiv 
an die Betriebsleitung, wie mir 
bekannt ist, ernste und begrün
dete Ansprüche. Bis jetzt gibt es 
keine prophylaktische Betriebs
sanatorien, kein Kulturhaus so- 
wie-keln Handels- und Dienstlel- 
stungszentrum. Sehr akut steht 
das Wohnungsproblem, Im 
schlechten Zustand befinden sich 
die Sozlalräume In Betriebsabtei
lungen. Infolgedessen wurde 
das Kaderproblem zu einer der 
kompliziertesten Probleme, wor
über übrigens auf Ihrem Partei
aktiv nicht wenig gesprochen 
wurde.

Sogar mir, einem Menschen, 
der zu Ihnen zum ersten Mal ge
kommen ist, sprangen die ern
sten Mängel In der Sozialpolitik 
Ins Auge. Jedoch für Sie sind 
sie Ja nicht neu — für Sie, Ge

nossen Arbeiter, für Sie, Gen« 

sen aus der Betriebsleitung und 
der gesellschaftlichen Organisa
tionen des Betriebs und schließ
lich auch für das Partclkomltec. 
Warum also sind Sie so duldsam 
gegenüber den Fehlschlägen in 
Fragen, die das Wichtigste be
treffen — den Menschen, seine 
materielle und geistige Bedürf
nisse, seine Lebens- und Arbeits
bedingungen?.

icn UUHA.U, man Kann ^agun. 
Das BeirxeDSKOliektiv hat es nucu 
uiuit gexernu seine Keeme von 
.n zküöprucii zu nehmen. Das Ge
setz uoer oie ArDeitsKuiieKUve 
nac oitae nechte erweitert unu 
uen Aioeiterh grüße Muguchkei- 
veii gegeben, oen verlaui uer Fro- 
uUKhiua wie auch uie Dudung su- 
4.*aier Fruoieine zu beemiiussen, 
i>ucn nutzen sie anscheinend eue
res Gesetz nucn nicht im vollen 
xuaße aus. und yie Neuiassung 
ues x'ai lexprugiamms we.st uutn 
uiißKL uaiaui um. Die Erhöhung 
uer Koue uer xvollekuve ist em 
uxuhugur \veg zur Losung aer 
vur unserem Land, vor dein Voik 
sienenuen Pruoieme.

Die Partei stellt die Frage ra- 
uxKai: man muß — aas gut lur 
«ne — steh uer Sozialpolitik 
wxi zuwenaen. ich weiß, im z.u- 
saniinennang mit der .arbeit un- 
«.r neuen ucumgungen aer Wiri- 
sunaiisrum ung naben sich jetzt 
mre MugiichKelten aui diesem 
uebtei erweitert, und die Bache 
senemt ins Hollen gekommen zu 
sem. Aber auch sie muß man auf 
neue Art und Welse — mit 
oenwung, mit Einialt, unternen- 
inungsiuötig, icn wurde sagen, 
mit vereinten Aräiten macuen. 
ivatürucn ist die Hauptaufgabe 
oes Betriebs die Produktion, 
uoch im Sozialismus ist 
uie Hauptaulgabe auch das 
naupiziei der beliebigen 
Produktion, nicht die Werk
bänke und Maschinen, sondern 
oer Mensch, seine Belange. Das 
hat uns der XX VII. Parteitag 
uer KPdSU auf die entschieden
ste Welse in Erinnerung ge
bracht

icn ifin überzeugt Genossen, 
daß ihr Kollektiv aer Lösung Je
ner öKonomischer und sozialer 
.Aufgaben, die vom XXVH. Par
teitag der KPdSU vorgesehen 
woraen sind, gewachsen ist. Um 
so mehr, als bie sich Jetzt damit 
befassen werden unter den Ver
hältnissen erhöhter Aufmerksam
keit für den Maschinenbau. Der 
Parteitag hat die erstrangige Be
deutung dieses Wirtschaitszwej- 
ges als Jenes Bereichs unterstri
chen, von dem in erster Linie der 
wissenschaftlich-technische Fort
schritt aohangt Sie kennen den 
Beschluß des ZK und des Mini
sterrats der UdSSR über die 
Entwicklung des Maschinenbaus 
bis zum Janre 20uu. Sie wissen 
von der Gründung eines Sonder
büros beim Ministerrat der 
UdSSR. Allein 1m zwölften Plan- 
jahriünft steigen die Investitio
nen in diese Branche um das 1,8- 
rache, zweimal schneller soffen 
überholte Arbeitswer nicuge m 
den Betrieben beseitigt wurden 
taas bezieht sich unmittelbar 
auch auf ihren Betrieb), insge
samt werden im Zeitraum von 15 
jähren für die technische Umrü
stung unserer Wirtschaftsbasis im 
Lanae Investitionen im Umlang 
von über 200 Milliarden Rubel 
bereitgestellt. Solche Maßstäbe 
hat unser Land noch nicht ge
kannt.

Somit sind Ihre Perspektiven 
nicht schlecht. Jedoch die, Ma
schinen arbeiten selbstverständ
lich so, wie sie gemacht worden 
sind und wie sie von den Men
schen gehandhabt werden. Was 
wir selbst schaffen, das werden 
wir auch haben, und so werden 
wir auch leben. Und wenn unsere 
Wirtschaft stärker sein wird, 
werden die Menschen besser le
ben, werden die Positionen unse
res Landes in der internationalen 
Arena fester, unsere Außenpoli
tik gewichtiger, die Kraft des So
zialismus als Vorbild überzeugen
der sein.

Genossen! Gestatten Sie mir 
Jetzt auf internationale Fragen 
einzugehen. Und zwar nicht nur, 
well gemäß den Aufträgen, die 
mir die Partei erteilt hat, Ich 
jahrzehntelang mit außenpoliti
schen Problemen In Berührung 
kam. Ich denke, für diese Pro
bleme interessieren sich Jetzt leb
haft bei weitem nicht nur beruf
liche Diplomaten. Ich werde 
nicht fehlgehen, wenn Ich sage, 
daß sie buchstäblich jeden Men
schen bewegen. Und das ist auch 
verständlich: Letzten Endes lau
fen sie alle auf die eine Frage 
hinaus — soll Frieden bleiben 
oder soll Krieg sein. Man kann 
ohne Übertreibung noch mehr sa
gen: In unserer Zelt handelt es 
sich darum, ob es der Mensch
heit gelingt, sich selbst und das 
Leben auf Erden zu erhalten oder 
wird es in solch eine Katastro
phe hineingezerrt, wo das nuklea
re Inferno niemand verschont.

Ich sage es offen: Es ist nicht 
leicht, diese Frage zu beantwor
ten. Warum Ist das so kompli
ziert? Well man die Wahrheit — 
auch in internationalen Angele
genheiten — so sehen muß, wie 
sie Ist. Und die Wahrheit sieht 
so aus: Die Gefahr eines Atom
kriegs bleibt noch real. Ja mehr 
noch, vorläufig will es uns nicht 
gelingen, sie nicht nur für im
mer abzuschaffen, sondern auch 
ernsthaft zurückzuschieben.

Die internationale Lage Ist 
ziemlich kompliziert. Man hat al
len Grund zur Besorgnis darüber. 
Und unsere Partei sagt das of
fen ihrem Volk wie auch den 
Völkern aller Welt. Doch diese 
begründete Besorgnis Ist kein 
Vorwand zum passiven Warten 
auf das Schlimmste mit Hoffnung 
auf etwas Besseres. Diese Be
sorgnis muß wecken und weckt 
auch eine niedagewesene Energie 
im Handeln. In den außenpoliti
schen wie auch in Inneren Ange- 
lengenhelten ist anwachsende 

-Dynamik, Intensive Tätigkeit, Er

höhung der Effektivität der ge
troffenen Maßnahmen zur Festi
gung des Friedens und der Ab
rüstung notwendig.

Um richtig zu handeln, müssen 
wir genau berücksichtigen, von 
welchen Motiven sich unsere 
Partner in der Weltarena leiten 
lassen, die aggressiven Kreise 
des Imperialismus miteinge
schlossen.

Einen Atomkrieg will, wie es 
scheint, abgesehen von einzelnen 
militaristischen Wahnsinnigen, 
niemand. Doch eine militärische 
Überlegenheit über die Sowjet
union sowie über andere soziali
stischen Staaten zu erlangen — 
dieser Wunsch Ist bei den Impe
rialisten riesengroß und unstill
bar.

Als Botschafter hielt Ich mich 
nicht wenig in den Vereinigten 
Staaten auf, und ich kann folgen
des sagen: Unter der amerikani
schen Bevölkerung breitet sich 
das Verständnis für die Gefahr 
nicht nur des Krieges selbst, son
dern auch des Wettrüstens aus, 
In den Machtkorridoren Washing
tons dagegen fühlt man das noch 
nicht. Woran liegt es? Kurz ge
sagt daran, daß gewisse Leute 
am Wettrüsten gut verdienen und 
noch mehr verdienen möchten. 
Und gerade die Interessen dieser 
Kreise vertritt dlè heutige Admi
nistration der USA.

Die Geschichte der zwischen
staatlichen Beziehungen hat den 
Menschen beigebracht, was 
exakt und lakonisch ein altes rus
sisches Sprichwort ausdrückt: 
„Ein schlechter Frieden ist bes
ser als ein guter Streit", Aber 
was heißt heute „schlechter Frie
den"? Das ist ein Frieden, der 
bis an die Zähne mit geradezu 
phantastischen Waffen ausgerü
stet ist. die den Planeten im 
buchstäblichen Sinne des Wortes 
einäschern können. Das ist ein 
Friede, der vorläufig noch nicht 
fest genug das Gleichgewicht am 
Rande des Abgrunds aufrechter
hält. Er Ist zwar noch immer bes
ser als der „gute Streit", d. h. 
ein Krieg. Aber wie lange kann 
man an seinem Rande balancie
ren?

Es werden immer mehr Waf
fen angespeichert, sie werden im
mer raffinierter und zerstören
der, also wächst auch die ganz 
reale Gefahr, daß die Menschen 
außerstande sein werden, sie zu 
beherrschen. Daher folgende 
Schlußfolgerung: In Fragen des 
Kriegs und des Friedens wächst 
heute. 1m Kernwaffenzeitalter, die 
Bedeutung des verantwortlichen 
Herangehens an die neuen Pro
bleme, die es aufwirft.

Es Ist Zeit, zu begreifen: Die 
unaufhaltsame Anspeicherung 
der ungeheuerlichen Massenver
nichtungswaffen, von denen es in 
der Welt auch so schon mehr als 
genug gibt, fordert gebieterisch 
von allen und von jedem auf der 
Erde, vor allem aber natürlich 
von den Politikern .. und .Staats
funktionären. sich von den Ge
wohnheiten. Vorstellungen und 
vom Verhalten In der Weltarena 
loszusagen, die den Praktiken des 
vornuklearen Zeitalters eigen ge
wesen sind.

Unlängst hat sich, wie Sie wis
sen, die ernste Katastrophe im 
Kernkraftwerk Tschernobyl er
eignet. . Sie haben natürlich alle 
die Rede des Genossen M. S. 
Gorbatschow darüber im Fernse
hen -gehört.

Das. was in Tschernobyl ge
schehen ist, ist eine drohende 
Mahnung an die Notwendigkeit 
einer neuen Denkweise und Poli
tik. Vor allem erfordert die Ein
sicht, daß die moderne Technik 
das Werk menschlicher Hände 
Ist, ein besonderes Verhalten, da
mit sie sich nicht gegen den Men
schen richtet. Für uns selbst ha
ben wir die Schlußfolgerungen 
gezogen und unterstreichen er
neut die erstrangige Bedeutung 
der Gewährleistung der Technik, 
ihrer Sicherheit, der Disziplin, 
Ordnung und Organisiertheit im 
beliebigen Produktionsbcrelch, 
besonders aber dort, wo die neu
en wissenschaftlich-technischen 
Errungenschaften eingeführt sind, 
deren sämtliche Geheimnisse man 
allseitig beherrschen muß.

Es sei betont, daß auch In den 
USA sich vor einiger Zelt eine 
Katastrophe im Kernkraftwerk 
„Threc Mile Island" ereignet 
hat. Übrigens hat die Weltöffent
lichkeit bei weitem nicht sofort 
die ganze Geschichte dieser Ka
tastrophe erfahren. Allein in 
Westeuropa hat es seit den 70er 
Jahren 151 Havarien In den 
Kernkraftwerken gegeben, und 
wiederum wurde von vielen 
nichts bekanntgegeben. 
Die sich unlängst ereigne
te Tragödie des „Challenger" 
(wobei sieben amerikanische 
Astronauten ums Leben kamen) 
hat gezeigt: technische Störungen 
Infolge beliebiger Fehlkalkulatio
nen oder der Fahrlässigkeit des 
Menschen kommen immer teurer 
zu stehen. Wenn nun die Geräte 
oder die Technik aussetzen, wenn 
die Umstände verhängnisvoll Zu
sammentreffen, wenn es schon 
nicht mehr um die friedliche 
Ausnutzung der Kernenergie 
oder der Raketen zur Erforschung 
des Weltraums, sondern um ir
gendwelche neue komplizierte 
Militärsysteme geht? Wenn dazu 
noch ein Staatsfunktionär, der 
die Logik des Kernwaffenzeltal
ters selbst nicht begreifen will 
oder kann, nun nicht eine techni
sche, sondern eine politische 
Fehlkalkulation zuläßt? Die be
reits vorhandenen Kernwaffen 
bergen Tausende und Abertau
sende Katastrophen in sich, viel 
schrecklicher noch als die von 
Tschernobyl,

Die sowjetische Leitung hat 
der im Westen gestarteten anti
sowjetischen Kampagne selbst
verständlich die gebührende Ab
fuhr erteilt. Doch sie hat sich da
mit nicht begnügt. In der Rede 
von M. S. Gorbatschow ist das 
konstruktive Programm einer 
ernsten Vertiefung der Zusam

menarbeit 1m Rahmen der Inter
nationalen Atomenergiebehörde 
hervorgebracht worden. Sie hat 
ein weitgehendes positives Echo 
in den wissenschaftlichen und 
politischen Kreisen ausgelöst. Ei
nen nicht geringeren Widerhall 
hat auch der Beschluß der sowje
tischen Regierung über die Ver
längerung ihres Moratoriums über 
die Kernexplosionen bis zum 6. 
August gefunden. Der jetzige 
„schlechte Friede" garantiert uns 
und die ganze Menschheit nicht 
vor einem Atomkrieg. Im Ge
genteil, er kann uns letztendlich 
In eine Katastrophe stürzen. Al
le müssen den Mut haben, dies 
zu erkennen. Unsere Partei hat 
auf dem XXVII. Parteitag bestä
tigt: Wir besitzen solchen Mut. 
Und sie hat das nicht nur mit 
Worten, sondern auch mit Taten 
bestätigt.

Ja. Genossen, der Friede — 
das Ist nicht einfach das Fehlen 
eines Krieges. Den Frieden muß 
man auch, wenn Sie wollen, pla
nen, konstruieren, aktiv aufbauen. 
Dazu ist nicht einfach ein Entge
genwirken den Sowjetfeinden, 
sondern auch die Zusammenwir
kung aller Staaten. aller Men
schen guten Willens, welche 
ideologischen oder politischen 
Ansichten sie auch Immer vertre
ten. notwendig.

Die Sowjetunion hat ein kon
kretes Programtn der etappen
weisen Liquidierung der Massen
vernichtungswaffen bis zum Jah
re 2000 aufgestellt und hat al
len Regierungen vorgeschlagen, 
gemeinsam an den Aufbau eines 
umfassenden Systems der inter
nationalen Sicherheit zu schrei
ten. Wir wollen niemanden an
greifen, wollen niemandem unse
re Ansichten und unsere Ord
nung mit Gewalt aufdringen, sind 
auf niemandes Land erpicht. Un
sere Partei will alles tun, um ei
nen festen, gerechten und für al
le Staaten gleich sicheren Frie
den zu errichten. Deshalb ist 
die Sowjetunion dafür, die Kern
waffen aus den Arsenalen völlig 
auszuschlleßen und das Kriegs
potential In den Grenzen eines 
vernünftigen Ausmaßes zu halten.

Die Sowjetunion wird es na
türlich niemand gestatten, mit 
sich in der Sprache der Stärke 
zu reden. Auf eine größere Si
cherheit, als die USA sie genießt, 
erheben wir keinen Anspruch, 
mit einer geringeren geben wir 
uns nicht zufrieden. Wir werden 
Jegliche Provokationen des Im
perialismus gegen unser Land 
und unser Volk aufs entschieden
ste. entlarven. Gleichzeitig wer
den wir unbeirrt unsere Politik 
der Festigung des Friedens und 
der internationalen Sicherheit 
durchführen.

Darin besteht kurzgefaßt das 
Wesen der sowjetischen Außen
politik. Das wurde eindeutig auf 
dem XXVH. Parteitag der 
KPdSU erklärt. Die Durchfüh
rung solch einer Politik in der 
gegenwärtigen komplizierten 
Welt Ist nicht einfach, doch eine 
andere Politik kann es in unse
rem sozialistischen Staat einfach 
nicht geben. Wir haben nicht die 
Absicht, nachzugeben und von 
dieser Politik abzuweichen. Und 
wir werden es bestimmt nicht 
tun.

Nach dem Parteitag sind etwas 
mehr als zwei Monate verstri
chen. Wahrscheinlich haben auch 
Sie es gemerkt, daß die Sowjet
regierung bereits zahlreiche im 
Politischen Bericht des ZK ent
haltenen prinzipiellen Ideen und 
Grundsätze bezüglich der Ver
minderung der nuklearen Gefahr 
und der Schaffung eines dauer
haften Friedens und einer für al
le sicheren Welt konkretisiert und 
In der Form konkreter au
ßenpolitischer Vorschläge und 
Initiativen dargelegt hat. Es 
handelt sich hier um das Verbot 
und die Liquidierung, chemischer 
Waffen, um die Reduzierung 
konventioneller Rüstungen In 
Europa — vom Atlantik b‘.s zum 
Ural —. um das Zuri- V’Iehen 
der Kriegsflotten der Nuklear
mächte aus dem Mittelmeer und 
um das Suchen nach Wegen zur 
Stabilisierung und Sanierung der 
Lage In Asien sowie um vieles 
andere mehr.

Unsere Vorschläge umfassen 
alle Bereiche der Sicherheitspoli
tik — den militärischen politi
schen. wirtschaftlichen und hu
manitären. Unsere Initiativen 
sind an die Länder aller Konti
nente gerichtet, vor allem Euro
pas. aber auch Asiens. Afrikas 
und Amerikas Kurzum, das sind 
wahrhaft allumfassende, globale 
Vorschläge und Initiativen Doch 
ein anderes Herangehen an Fra
gen der Sicherheit ist In unserer 
Zelt unmöglich. Denn In unse
rem Atomzeltalter sind die Si
cherheit und der Frieden selbst 
untrennbar.

Und noch eins — zum Stand 
der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen. Er läßt, wie man 
diplomatisch zu sagen pflegt, viel 
zu wünschen übrig. Offen gesagt 
aber, sind diese Beziehungen 
schlecht und gespannt. Wenn 
Washington dazu den politischen 
Willen aufbringen wollte, könn
ten sich diese Beziehungen natür
lich ernsthaft verbessern. Im ver
gangenen Herbst waren Ja die 
Staatsführer der UdSSR und der 
USA in Genf über die Beschleu
nigung der Genfer Verhandlun
gen und über den Abbau der Ra
ketenkernwaffen übereingekom
men: sie hatten dies als Gegen
stand und Ziel bestätigt, darunter 
auch die Verhinderung des Wett
rüstens Im All. und In Ihrer ge
meinsamen Erklärung fixiert, daß 
unsere beiden Länder die Bedeu
tung c)er Abwendung eines Krie
ges zwischen Ihnen — eines nu
klearen wie gewöhnlichen — un
terstreichen. Das ist gar nicht we
nig. wenn natürlich auch die 
USA-Regierung diese Erklärung 
durch konkrete Taten bekräftigt 
hatte.

Doch das Ist leider nicht ge
schehen. Sie wissen natürlich 

auch Bescheid davon, daß die 
USA-AdmInlstratlon nach den 
Genfer Verhandlungen In keiner 
einzigen Frage In der vereinbar
ten Richtung hlnwlrkt.

Und wie hat man uns auf den 
In der Erklärung M. S. Gorba
tschows unterbreiteten ernsthaf
ten Komplex konkreter Vorschlä
ge zur vollständigen und endgül
tigen Liquidierung der Nuklear
rüstungen und Regelung anderer 
Friedensprobleme geantwortet? 
Man kann sagen, überhaupt nicht. 
Das. was die Reagan-Regierung 
un? vor dem Parteitag. Ja auch 
nachher zukommen ließ, sind kei
ne Antworten, sondern Ausre
den. das Abweichen vom Wesen 
der Sache, einfach Demagogie.

Über ihre Reaktion auf unse
re Vorschläge zum Verbot der 
nuklearen Tests habe Ich bereits 
gesprochen. Kurz gesagt, geht 
Ihre Logik darauf hinaus; Da es 
nukleare Waffen gibt, muß man 
sie auch weiterhin testen. Das 
spricht geradezu Hohn Jeder 
Logik.

Auf den Genfer Verhandlungen 
hat Jetzt die zweite Runde begon
nen. Und das Resultat? Die ame
rikanische Delegation ist wieder
um mit dem alten Ballast unak
zeptabler Ideen gekommen. Kein 
einziger neuer Vorschlag, kein 
einziger Lichtschimmer, der vom 
Bestreben zeugt, auf Vereinba
rung und Abrüstung hlnzuwlr- 
ken.

Und das Problem der soge
nannten lokalen Konflikte? Der 
barbarische Überfall auf Libyen, 
das Aufpeitschen der Bedrohun
gen Nikaraguas und Syriens, die 
Lieferungen moderner Waffen an 
die Banditen in Angola und Af
ghanistan — alles spricht dafür, 
daß die Gewaltanwendung der 
USA in der Welt zunimmt und 
daß sie volle Verantwortung für 
die Reglonalkonfllkte tragen.

Natürlich schadet all das un
mittelbar dem Dialog zwischen 
der UdSSR und den USA. Die 
Sowjetunion kann und wird bei 
diesen Ausschreitungen kein 
Auge zudrücken. Das sagen wir 
frei heraus. Und die sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen kön
nen sich nicht losgelöst von dem 
entwickeln, was die USA-Admi- 
nlstratlon In der Weltarena 
treibt.

In den Internationalen Angele
genheiten. darunter auch In den 
Beziehungen zu den USA, gestat
ten das ZK der KPdSU und die 
Sowjetregierung es sich nicht, 
nur gestützt auf Emotionen zu 
handeln und die Politik den Ge
fühlen unterzuordnen, sondern sie 
gehen von den nationalen Inter
essen Ihres Landes, von den In
teressen des Weltsozlallsmus. von 
den Interessen der ganzen Welt 
aus. Doch dabei büßen sie Ihre 
Wachsamkeit nicht ein und wer
den es nicht zulassen, daß man 
uns unter dem Deckmantel der 
Verhandlungen über Abrüstung 
überrumpeln und unsere Sicher
heit bedrohen würde.

Die UdSSR tritt für die Ent
wicklung normaler guter Bezie
hungen zu den USA ein, selbst
verständlich auf gleichberechtig
ter und gegenseitig vorteilhafter 
Grundlage. Unseres Erachtens ist 
es sehr wichtig, daß auch In der 
gegenwärtigen Lage ein Dialog 
zwischen uns stattfände, dabei 
auf allen Ebenen, darunter auch 
auf höchster. Wir gehen davon 
aus. daß nicht alles, aber doch 
recht viel von Zustand, Niveau 
und Qualität der sowjetisch-ame
rikanischen Beziehungen abhängt. 
Und heute werden Zustand und 
Perspektive der sowjetisch-ame
rikanischen Beziehungen vor al
lem vom Fortschritt oder vom 
Fehlen desselben im Wichtigsten 
bestimmt, nämlich im Vorankom
men auf dem Wege der Begren
zung des Wettrüstens, auf dem 
Weg der Wiederaufnahme der 
Entspannung und der Schaffung 
von Vertrauen zwischen den Län
dern.

Von diesem Standpunkt aus 
geht die sowjetische Führung 
auch an die Reise des General
sekretärs des ZK der KPdSU 
nach Übersee heran. Die Verein
barung darüber wurde In Genf 
getroffen. Aber alle sehen es ja 
ein. daß nach dem Genfer Gip
fel Washington den Weg fakti
scher Untergrabung aller Genfer 
Vereinbarungen geht. Deshalb 
Ist die sowjetische Führung der 
Ansicht, daß ein weiteres sowje
tisch-amerikanisches Treffen auf 
höchster Ebene nur dann zustan
de kommen kann, wenn sich eine 
entsprechende Internationale At
mosphäre herausbildet und wenn 
der moralisch-politische Geist 
von Genf Wiederaufleben wird. 
Dies mm ersten. Und zum zwei
ten: Solch ein Treffen wird nur 
einen Sinn haben, wenn es zu rea
len Fortschritten und praktischen 
Ergebnissen bei der Einstellung 
des Wettrüstens und bei der Ab
rüstung führen würde. Ansonsten 
wozu hinfahren. Zelt für leeres 
Gerede vergeuden? Gerade so of
fen sagte es auch Genosse M. S. 
Gorbatschow während seines 
Jüngsten Gesprächs mit dem pro
minenten amerikanischen Ge
schäftsmann A. Hammer.

Natürlich haben sich gegen
wärtig, muß ich sagen, die Aus
sichten auf solch ein Treffen ver
schlechtert. Was für einen Fort
lauf die Sache nehmen wird, 
hängt von Washington ab. Die 
Zeit wird es lehren. Die Sowjet
union wird von Ihrer Linie auf 
Frieden, Entspannung und Ab
rüstung wie auch von der Zu
rückweisung aller aggressiven 
Umtriebe der herrschenden Krei
se der USA nicht abweichen.

In allen Ländern, wenn auch 
im verschiedenen Maß. erstarken 
die Kräfte der Selbsterhaltung 
der Menschheit, oder, wie Genos
se M. S. Gorbatschow es bildhaft 
sagte — das Potential des Frie
dens. der Vernunft und des gu
ten Willens. Die Bestandteile die
ses Potentials sind verschieden
artig Das sind die erstarkende 
Macht und die zunehmende Auto
rität der sozialistischen Gemein
schaft. das sind mehrere Dutzen
de Staaten in Asien, Afrika und 
Lateinamerika, die durch Ihre 
Entwicklungsprobleme mit den 
Problemen der Abrüstung ver

bunden sind; das sind die Inter
nationale kommunistische und 
Arbeiterbewegung und schließ
lich auch die Antlkrlegsbewe- 
gungen, die wohl erstmalig In 
der Geschichte zu solch einem 
machtvollen Faktor geworden 
sind, der die internationale Si
tuation beeinflußt.

Es soll Sie nicht wunderneh
men, daß zu diesem Potential 
auch Vertreter der herrschenden 
Klasse in den kapitalistischen 
Ländern gehören. Sie verstehen 
la: Sie wollen welterieben — 
nicht so wie wir. aber Immerhin 
weiterleben. Das Wettrüsten 
bleibt ?Ür viele natürlich gewinn
bringend. doch der nukleare 
Krieg wird kein gutes Busineß 
abgeben — seinen tödlichen Fol
gen werden weder Arbeiter noch 
Milliardäre entgehen.

Solidarität Ist kein leeres Wort. 
Das Ist eine unerläßliche Voraus 
setzung für den Erfolg legllcher 
Arbeit. In Jedem Arbeitskollektiv 
wie auch in der internationalen 
Arena Die Solidarität der Men
schen, Parteien und Bewegungen, 
vereint durch das gemeinsame 
Ziel—die nukleare Gefahr für im
mer zu bannen —. Ist eine ver
ständliche und anzlehungsstârke 
Idee, die Kommunisten. Sozial
demokraten, Dutzende befreite 
Länder und alle, die das Leben 
auf der Erde erhalten wollen, zu 
gemeinsamen Aktionen veranlaßt. 
Was unsere Partei und unser 
Volk betrifft, so werden wir. Ge
nossen. natürlich keine Kräfte Im 
Kampf gegen den Atomkrieg 
schonen

Man hat es längst erkannt, daß 
Gewohnheit die zweite Natur des 
Menschen ist. Deshalb Ist es auch 
so schwer, geradezu qualvoll, 
sich vom Gewohnten, doch be
reits Überlebten oder vor unse
ren Augen Absterbenden loszusa
gen. Doch ohne dies kommt man 
heute keinen Schritt voran. So 
stellt die Frage unsere Zelt, die 
wir zu Recht als die Wendezeit 
bezeichnen. Wollen wir uns aber 
an dieses Wort nicht gewöhnen 
und es einfach In eine Losung 
verwandeln, mit der man sich 
mitunter leicht vom Leben ab
grenzen kann. Das Ist die Forde
rung des XXVII. Parteitags, die 
Jeder von uns ehrlich und voll 
zu erfüllen hat.

Manchmal hört man: Wenn Ich 
solch einen Posten Innehätte, 
wenn Ich Meister, Abteilungslei
ter, Chefingenieur oder Direktor 
wäre, würde Ich viel leisten. Mei
nes Erachtens sind das Einstellun
gen von gestern. Sie vermögen, 
einen beliebigen In den Schlaf 
elnzulullen. Jeder hat an seinem 
Platz seinen Mann zu stehen. 
Auch der Dreher und die Melke
rin, der Direktor und der Mini
ster wie der Parteileiter. Die Dis
ziplin beginnt mit Selbstdisziplin, 
die Organisiertheit mit Selbstor
ganisiertheit. Die Verantwortung 
für Mängel, Fehler und Mißer
folge trage man selbst Und wenn 
wir, sozusagen das ganze Arbel- 
tervolk, ebenso leben und arbei- 
ten werden, wie uns dazu die 
Partei auffordert, so bin ich mir 
sicher, daß all unsere Pläne und 
Vorhaben unbedingt verwirklicht 
und all unsere Hoffnungen In 
Erfüllung gehen werden.

Dann wird die Generallinie 
der KPdSU auf die Beschleuni
gung der sozialökonomischen 
Entwicklung unseres Landes und 
auf die Sicherung des Friedens 
auf der Erde unerläßlich trium
phieren.

Ich wünsche all Ihnen, den 
Werktätigen dieses einzigartigen 
Betriebs, große Erfolge, gute Ge
sundheit, persönliches Glück und 
über Ihnen einen reinen Himmel!

Die Ansprache A. F. Dobry
nins wurde mit großer Aufmerk
samkeit angehört und wiederholt 
von anhaltendem Beifall beglei
tet.

Auf dem Treffen waren der 
Zweite Sekretär des ZK der Kom
munistischen ' Partei Kasachstans 
O. S. Miroschchln und der Erste 
Sekretär des Alma-Ataer Gebiets
parteikomitees M. S. Mendyba- 
jew zugegen.

A
Während seines Aufenthalts In 

Alma-Ata vom 17. bis 20. Mai 
traf der Sekretär des ZK der 
KPdSU A. F. Dobrynin mit Kol
lektiven einer Reihe von Betrie
ben, Dienststellen und Organisa
tionen zusammen.

Im Sowchos „Kamenski", im 
Kasachischen Forschungsinstitut 
für Ackerbau und im landwirt
schaftlichen Versuchsbetrieb wur
de während der Gespräche mit 
Arbeitern, Wissenschaftlern, Lei
tern und Spezialisten die Not
wendigkeit einer umfassenden 
Intensivierung der Produktion 
und einer aktiven Umgestaltung 
im Sinne der Forderungen des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
unterstrichen. A. F. Dobrynin In
formierte sich über die Arbeits
und Lebensbedingungen der Men
schen und empfahl, der sozialen 
Entwicklung der Arbeitskollekti
ve, dem Bau von Wohnungen 
und Kindereinrichtungen sowie 
der sinnvollen Freizeitgestaltung 
der Bevölkerung mehr Beach
tung zu schenken.

Der Sekretär des ZK der 
KPdSU machte sich mit der Be
bauung von Alma-Ata vertraut, 
wellte in der Kasachischen Staat
lichen Kirow-Unlversltät. auf der 
Leistungsschau der Volkswirt
schaft der Kasachischen SSR: be
suchte die Kasachische Gesell
schaft für Freundschaft und kul
turelle Beziehungen zum Aus
land. den Republikplonlerpalast. 
das Staatliche Museum der Kasa
chischen SSR und das Museum 
für Volksinstrumente, wohnte ei
nem Konzert der Meister der 
Künste Kasachstans bei und be
sichtigte den Sportkomplex „Me- 
deo".

Am Ruhmesmemorlal wurden 
Blumen niedergelegt.

Auf der Reise durch das Ge
biet und die Stadt Alma-Ata be
gleiteten Genossen A. F. Dobry
nin der Zweite Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans O. S. Miroschchln und 
der Erste Sekretär des A.lma-Ata- 
er Gebietspartelkomitees M. S 
Mendybajew.

(KasTAG)
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Eine konstruktive AntwortIn den Bruderländern

Erstschlagswafl«

der USA. wurden

Auf komrativir Gfundlag?

Für ein Verbot 
chemischer Waffen

BERLIN. Wie lassen sich 
Stoffe optimal nutzen, die es Im 
Überfluß in Betriebslagern gibt? 
Wo sind Rohstoffe auFzutreiben. 
die aus bestimmten Gründen nicht 
ausreichen? Die Antworten auf 
diese und viele andere Fragen 
können die leitenden Wirt
schaftskader aus Rostock von den 
Mitarbeitern der ständigen Ma
terialienbörse bekommen, die auf 
Initiative der Fachleute aus dem 
örtlichen Schiffbaukombinat ge
gründet worden ist. Die Bildung 
der neuen wirtschaftlichen Ein
heit auf kooperativer Grundlage 
hat sofort ein großes Interesse 
der Betriebsleiter der Stadt her 
vorgerufen. Im ersten Monat des 
Bestehens der Materlallenbörse 
sind mehr als 20 führende Wer
ke und Fabriken Rostocks zu 1h-

Nmr Stadtbezirk
BRATISLAVA. Ein weiterer, 

fünfter Stadtbezirk der slowaki
schen Hauptstadt ist am rechten 
Donauufer entstanden. Hier sind 
die hellen Wohnviertel von 
..Petrzalka" — der ..Tscherjo
muschki" von Bratislava, wie sie 
von den Stadteinwohnern genannt 
werden, — emporgewachsen. 
Mehr als 120 000 Personen ha
ben Einzug In moderne Wohnun
gen mit verbessertem Grundriß 
gefeiert. Ihnen zur Verfügung 
stehen Dienstleistungsbetriebe. 
Kindergärten und -krippen. Schu
len. Kinos, Erholungszonen. 
Brücken über den Donau haben 
das Neubaugebiet mit den zen
tralen Stadtbezirken verbunden.

Die Geschichte des neuen 
Stadtbezirks, der die stürmische 
Entwicklung der tausendjähri
gen Stadt in den Jahren der 
Volksmacht verkörpert. Ist kurz. 
Die ersten Bauarbeiter sind vor 
13 Jahren hierher gekommen. 
Und Jetzt heißt es nur noch, wie 
die Leiter der Baubetriebe auf 
dem Treffen mit dem Mitglied 
des ZK der KPTsch und dem 
Ersten Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei der Slowa
kei J. Lenart in der slowakischen 
Hauptstadt mitgeteilt haben, die 
letzten 1 500 Wohnungen zu 
übergeben, die Errichtung des 
republikgrößten medizinischen 
Komplexes mit 700 Betten, einer 
Brotfabrik und der Studenten
heime abzuschließen. Danach sol
len die Hauptkräfte der Bauverei
nigungen In andere Telle verlegt 
werden, die auf Beschluß des 
städtischen Nationalkomitees zur 
Massenbebauung mit Wohnhäu
sern zugewiesen worden sind. 
Entsprechend den Direktiven 
des XVII. Parteitags der KPTsch 
wird sich der Wohnraümbestand 
der Stadt an der Donau In dieser 
Planperlode um 23 000 neue 
Wohnungen erweitern.

Wiederbelebung des Revanchismus
Wie DPA schreibt, sagt Bun

deskanzler Helmut Kohl seinen 
Worten zufolge Jedem Gast aus 
dem Ostblock Immer wieder, man 
möge ihm wenigstens einmal 
echte Revanchisten in der Bun
desrepublik zeigen und nennen. 
Er sehe Im Land keine Anzeichen 
für Revanchismus, behauptet er

Der Kanzler sah diese Anzei
chen nicht, als er am vergange
nen Sonntag vor 150 000 Teil
nehmern eines Treffens der ..Su
detendeutschen Lan d s m a n n- 
schäft" in München sprach. Er 
sah keinen Revanchismus, als er 
vor einem Jahr die Tribüne des 
Treffens der . Landsmannschaft 
Schlesien" In Hannover bestieg 
und sich ein halbes Jahr früher 
mit einer Grußansprache an das 
Treffen der ..ewig Gestrigen" In 
Braunschweig wandte. Ist das po
litische Kurzsichtigkeit? Nein 
Das ist eine offensichtlich vor
sätzliche und mit Akribie ausge
wogene politische Linie.

Eben in den Jahren der Regie
rung der CDU/CSU/FDP-Koall- 
tlon wurde die traurige Tradi
tion der Bundeskanzler Konrad 
Adenauer und Ludwig Erhard 
wiederbelebt, stets auf Revanchl- 

ren Mitgliedern geworden. Was 
den Teilnehmern des Experi
ments besonders gut gefällt, ist 
die Tatsache, daß man bei der 
Lösung entstehender Probleme 
nicht lange nach Rohstoffen su
chen muß. Die Mitarbeiter 
Rorse 
s’ändlges 
'tofien in den Lagern der 
'lledsbetrlebe und können flexi

bel auf die Veränderung der 
Nachfrage und des Angebots rea
gieren.

Im nächsten Jahr soll diese 
Funktion von einem Spezialcom
puter übernommen werden, was 
auch den Betrieben In anderen 
Städten der Republik ermögli
chen wird, die Dienstleistungen 
der Börse in Anspruch zu neh
men.

der 
verfügen über ein voll- 

Blld von einzelnen 
Mlt-

KVDR. Zur besseren Deckung des 
Bedarfs der Bevölkerung an Waren 
trägt das in der KVDR geschaffene 
verzweigte 
nen Läden 
ein reiches 
nissen der 
telindustrie 
1985 sind in den Städten und Dör
fern der Republik mehr als 200 
solche spezialisierten Verkaufsstel
len eröffnet worden.

Im Bild: In einer Verkaufsstelle 
für Haushaltsgeräte von Pjöngjang.

Foto: TASS

Netz von befriebseige- 
bei, die den Käufern 
Sortiment von Erzeug- 
Leicht- und Lebensmif- 
bieten. Allein im Jahre

Alles über 
Weintrauben

SOFIA Die Mitarbeiter de; 
Instituts für Weinbau und Wein
bereitung in JPteyéh haben eine 
fundamentale wissenschaftliche 
Arbeit beendet. Rund 25 Jahre 
haben die Forschungen und das 
Sammeln von Angaben gedauert, 
die mit der Geschichte der Ent
wicklung des Weinbaus nicht nur 
In Bulgarien, sondern auch in 
anderen Ländern verbunden sind. 
In fünf Bänden Ist eine ausführ
liche Charakteristik von 151 bul
garischen und Jenen ausländi
schen Traubensorten enthalten, 
die von wirtschaftlicher Bedeu
tung sind. Die Bewertungen Je
der Sorte In russischer, französi
scher und englischer Sprache 
sind mit Farbfotos versehen. Ein 
umfangreicher Auskunftsstoff so
wie kurze Angaben über den 
Genbestand des Plevener Insti
tuts werden geboten Durch sei
nen Reichtum an gesammelten 
Informationen wird dieses mehr
bändige Werk zweifellos als ein 
wertvolles Nachschlagewerk *> 
wie als ein Handbuch und 
Lehrmittel für Winzer und 
Jene dienen, die mit dem Anbau 
und der Verarbeitung der ,.Son- 
nenbeere" zu tun haben.

ein 
all

stentreffen Reden zu halten. Eben 
In den vergangenen dreieinhalb 
Jahren wurde in der Bundesrepu
blik der Revanchismus durch po 
lltlsche. moralische und finanziel
le Unterstützung derjenigen ver
stärkt. Wiederbelebt, die auch 
mehr als vierzig Jahre nach der 
Zerschlagung des Hlilerfaschls 
mus Tränen über das ..Großdeut
sche Reich In den Grenzen von 
1937" vergießen, die Trompeten, 
die ..deutsche Frage ist und 
bleibt offen" und die es nach ei
ner Neuzeichnung der politischen 
Karte Europas gelüstet.

Das vergangene Wochenende 
stand Im Zelcnen der Revanchi
stentreffen In Essen. Ulm Din 
kelsbühl. Fellbach. Heilbronn 
und vor allem in München Ge
meinsam mit dem Bundes
kanzler sprachen in der Haupt
stadt Bayerns der Minister 
Präsident der Landesregierung 
Fanz-Josef Strauß, der Minister 
für Innerdeutsche Beziehungen 
Heinrich Windelen. Bundestags 
und Landtagsabgeordnete.

Das ganze Treffen verlief Im 
Zeichen offener territorialer An
sprüche an die sozialistische 
Tschechoslowakei und der Forde
rungen nach einer Revision der

Die indische Regierung werte 
die neuen sowjetischen X orschlä- 
ge als eine konstruktive Antwort 
auf den gemeinsamen Appell der 
Staats- und Regierungschefs In
diens. Argentiniens, Mexikos. 
Tansanias. Schwedens und Grie
chenlands an die UdSSR und die 
USA, bis zum nächsten sowje
tisch-amerikanischen Gipfeltref
fen von Nukleartests Abstand zu 
nehmen. Das erklärte der Innen 
mlnlster Indiens Buta Singh in 

j einem TASS-Intervlew. Der Vor
schlag M. S. Gorbatschows, sich 

I mit USA-Präsident R Reagan In 
। jeder europäischen Hauptstadt 
oder in Hiroshima zu treffen, um 
über ein Verbot der Nukleartests

Unversöhnliche Rivalität 
zwischen den USA und der EG

Die USA haben auf Weisung 
von Präsident Ronald Reagan 
Einschränkungen für die Einfuhr 
einer Reihe von Nahrungsmitteln 
und Ge’ränken aus den EG-Län
dern eingeführt.

Diese Maßnahme, die das Her
angehen Washingtons an die 
Lösung Handels- und wirtschaft
licher Probleme von einer Posi
tion der Stärke reflektiert, wird 
damit begründet, daß der EG- 
Beltritt Spaniens und Portugals 
den Ihre Erzeugnisse nach West
europa exportierenden amerika
nischen Farmern einen Schaden 
zufüge. _

Als Reaktion auf den groben 
Druck Washingtons, das einsei
tige Vorteile im Handel mit der 
EG erreichen will, beschloß die 
Kommission der europäischen Ge
meinschaften nach dem Prinzip 
..Auge um Auge" zu handeln. 
Sie unterbreitete unverzüglich 
den Vorschlag. 14 Arten von 
amerikanischen Land wirtschaftli
chen Erzeugnissen und Nahrungs
mitteln den Zugang zu den EG- 
Märkten einzuschränken.

Somit zeichnet sich real die 
Perspektive einer Eskalation des 
..Handelskrieges" ab. Experten 
sind der Ansicht, daß der gegen
wärtige Konflikt zu einem der 
erbitterslen seit dem berühmten 
. Hühnerkrieg" zwischen den 
USA und der EG werden kann, 
der Anfang der sechziger Jahre 
geführt wurde.

ln wenigen Zeilen

WIEN. Der Text der Fernseh
ansprache des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU M. S. Gor
batschow vom 14. Mal dieses 
Jahres Ist In Wien als ein offi
zielles Dokument des Gouver 
neursrates der Internationalen 
Atomenergieorganisation (IAEA) 
verbreitet worden.

NEW YORK. Eine Erklärung 
des Koordinierungsausschusses, 
der anläßlich der Verkündung 
des Jahres 1986 zu einem Inter
nationalen Friedensjahr durch 
die UNO-Vollversammkmg ge
bildet worden war, Ist Im Haupt- 
sltz der Vereinten Nationen ver
breitet worden. Die Erde sei 
noch von einem dauerhaften Frie
den weit entfernt, heißt es darin. 
Über alle Menschen sei die Ge
fahr einer nuklearen Katastrophe 
heraufgazogen, die die Existenz 
der heutigen und kommenden 
Generationen gefährde.

BONN. Ein Vertrag über die 
Schaffung von Partnerbeziehun
gen zwischen der Stadt Oberhau
sen und Saporoshje Ist am 20. 
Mal in Oberhausen unterzeich
net worden. Das Dokument plant 
die Entwicklung breiter Kontak
te In verschiedenen Bereichen, 
darunter in Produktion. Im ge
sellschaftlichen Leben, in Kultur 
und Sport sowie zwischen den 
Jugendlichen beider Städte. Ge
genwärtig unterhalten zehn Städ
te In der BRD derartige Bezie
hungen mit Partnern In der 
UdSSR.

Ergebnisse des zweiten Weltkrie
ges. Und der Kanzler lobte die 
Teilnehmer des Treffens dafür, 
daß sie angeblich auf ..Rache und 
Vergeltung" verzichtet und einen 
Beitrag zur ...Entwicklung der 
Bundesrepublik" geleistet haben 
Helmut Kohl erwähnte .nebenbei 
den Wunsch, mit den Warschauer 
Vertragsstaaten zusammenzuar
beiten. und sprach Im gleichen 
Atem offensichtlich unter Anspie
lung auf den Osten von einer 
..militärischen Bedrohung und 
politischen Erpressung, die Er
gebnis der Militärmacht und Über
legenheit sind". Wie schon so oft 
redete er von einer ..Welt mit 
weniger Waffen". Und das sagte 
der Kanzler eines Landes, von 
dessen Territorium 108 Per- 
âhlng-2-Raketen auf die UdSSR 
zielen Bald werden noch 06 
MarscnflugkÖrper hinzukommen. 
Der Kanzler eines Landes, das 
sich beeilte, mit Washington ein 
Abkommen über die Beteiligung 
Ihrer Firmen an der Ausarbei
tung des ..Sternenkriegspro
gramms. eines Landes, das grü
nes Licht für die Stationierung 
amerikanischer chemischer Bi
närwaffen auf seinem Territorium 
glbtl 

zu verhandeln, sowie die Ent
scheidung der UdSSR. Ihr einsei
tiges Moratorium für die Nu
kleartests bis zum 6 August zu 
verlängern. entsprächen den 
Wünschen und Hoffnungen der 
ganzen Menschheit, sagte der Mi
nister.

Buta Singh äußerle Bedauern 
darüber, daß die USA alle Frie
densinitiativen der Sowjetunion 
zurückweisen und sie weiterhin 
als eine ..propagandistische Of
fensive" und nicht als Beweis für 
Friedenswillen und Streben nach 
Zusammenarbeit Im Kampf ge
gen die atomare Gefahr betrach
ten.

das 
muß 
die 
den

Die gegenwärtigen Ausfälle 
der US-Admlnlstratlon gegen die I 
Gemeinschaft sind nicht so sehr 
auf ökonomische, sondern viel
mehr auf politische Überlegungen 
zurückzuführen. Die Sache Ist 
die. daß Im November dieses Jah
res die Wahlen zum amerikani
schen Kongreß slattfinden.

Um Ihre Kontrolle über 
Parlament sicherzustellen, 
die Reagan-Administration 
Sitze der Republikaner aus
Bundesstaaten mit einer stark 
entwickelten Landwirtschaft er
halten. Bel seiner Jagd nach den 
Wählerstimmen Ist das Weiße 
Haus darum bemüht, die einheit
liche Landwirtschaftspolitik des 
..Gemeinsamen Marktes" zu zer
stören. Das Ist eine Einmischung 
Washingtons in die inneren An
gelegenheiten der EG.

Die Versuche des ..Gemeinsam 
men Marktes", die entstehenden 
strittigen Situationen im guten 
beizulegen, zeigen kein Ergebnis. 
Washington versucht Jedes Mal, 
für die Erzeugnisse seiner Far
mer einen Zugang auf den west
europäischen Markt zu Vorzugs
bedingungen durchzusetzen.

Die Feststellungen über die zu
nehmenden Gegensätze zwischen 
den imperialistischen Staaten jm 
Politischen Bericht des ZK an 
den XXVII. Parteitag der KPdSU 
werden durch die Verschärfung
der Beziehungen zwischen den 
USA und der EG untermauert.

Als gute Nachbarn des
Ba-

derAuf Einladung der Sowjeiregierung weilte der Mini
sterpräsident Schwedens Ingvar Carlsson vom 14. bis 
17. April zu einem offiziellen Besuch in Moskau. Er 
wurde vom Generalsekretär des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow empfangen und hatte Gespräche mit dem 
Vorsitzenden des Ministerrates der UdSSR, N. I. Rysh
kow.

Bei den Begegnungen und Gesprächen wurde mit 
Genugtuung konstatiert, daß beide Länder die wichtig
sten Probleme — Beseitigung der Kernwaffen, Einstel
lung der Nuklearexplosionen, Verhinderung des Wett
rüstens im Weltraum, gleichberechtigte Zusammenarbeit 
der Staaten, freie Wahl des sozialen Entwicklungswe
ges und volle Selbständigkeit sowie Nichteinmischung 
— von ähnlichen Positionen aus beurteilen.

M. S. Gorbatschow brachte seinen unbedingten Re
spekt vor der traditionellen Neutralitätspolitik Schwe
dens zum Ausdruck. Die UdSSR weiß die aktive Posi-

Mit lebhaftem Interesse ver
folgte man in Schweden den Ver
lauf des XXVII. Parteitages der 
KPdSU, der den Kurs auf Ent
wicklung der Internationalen Zu
sammenarbeit In allen Bereichen 
fixierte und die grandiose Auf
gabe der Beschleunigung der so- 
zialökonomlsohen Entwicklung 
auf der Basis moderner Technik 
und Technologie formulierte. Der 
Umstand, daß sich Schweden be
sonders auf diese Gebiete spe
zialisiert. die Nachbarschaft un
serer beiden Länder und unsere 
langjährige Zusammenarbeit bil
den eine zuverlässige Grundlage 
für die Erweiterung und ” ’* 
fung des beiderseitigen 
dels.

Deshalb werden In der 
tischen Handelsvertretung In 
Stockholm wie auch In Jenen 
schwedischen Firmen, die wir 
besuchen konnten die Aussich
ten für die wirtschaftliche und 
technische Zusammenarbeit mit 
seltener Einmütigkeit als außer
ordentlich günstig bezeichnet. In 
einem Artikel im ..Svenska Dag- 
bladed" schrieb der stellvertrc- 
'ende Außenhandelsml n 1 s t e r 
Schwedens Oberg kurz, vor Ing
var Carlssons Moskau-Besuch, 
daß die auf dem XXVII. Partei
tag der KPdSU beschlossenen 
Hauptrichtungen für die wirt
schaftliche und soziale Entwick
lung der UdSSR der schwedi
schen Industrie auf dem sowje
tischen Markt neue Möglichkei
ten eröffnen. Wie er erklärte. Ist 
Schweden an der Vertiefung und 
Erweiterung der geschäftlichen 
Zusammenarbeit Interessiert.

Schweden war das westliche 
Land, mit dem die Junge So
wjetrepublik ein Handelsabkom
men schloß Das war Im Mal 1918 
Aber Im März 1984 wurde das 
60jährige Jubiläum der diploma
tischen Beziehungen zwischen 
der UdSSR und Schweden be
gangen Seitdem hat sich das 
Fundament, auf dem unsere ge
schäftlichen Beziehungen fußen 
außerordentlich gefestigt.

Die letzten Jahre haben viel 
Wichtiges auf diesem Gebiet ge
zeitigt. Während des offiziellen 
Moekau-Besuch« Ministerpräsident

'ertle- 
Han-

sowje-

Verletzung 
der Souveränität

UNO-Generalsekretär Javier Perez de 
Cuellar hat die bewaffneten Überfälle Süd
afrikas auf Botswana, Sambia und Simbab
we verurteilt. Diese seien eine Verletzung 
der territorialen Integrität und der Souverä
nität dieser Staaten sowie der UNO-Charta.

Die Jüngste Serie von Üb r'ä’leti der süd
afrikanischen Streitkräfte auf diese Nachbar
staaten. erklärte ein Vertreter des UNO-Ge- 
neralsekretärs In dessen Namen, führt zur 
Eskalation der Gewalt Im Süden Afrikas, de
ren Ursachen In der verurtellungswürdlgen 
Politik der Apartheid und der Rassendiskri
minierung liegen. Diese Politik werde in der 
ganzen Welt verurteilt.

Eln Vertreter der Indischen Regierung hat 
die Aggressionsakte des Rasslstenreglmes In 
Pretoria gegen die afrikanischen ..Frontstaa
ten" verurteilt. Die jüngsten Anschläge der 
Soldateska Pretorias gegen Simbabwe. Bots
wana und Sambia hätten zum Ziel die 
Durchführung einer turnusmäßigen Konfe
renz der nichtpaktgebundenen Länder in der 
Hauptstadt Simbabwes. Harare, zu verhin
dern.

Die Mitglieder der Bewegung der Nicht
paktgebundenen Stehen rückhaltlos auf der 
Seite des gerechten Kampfes der afrikani
schen Staaten gegen die Apartheid, fuhr der 
Regierungsvertreter fort. ..Wir werden un
beirrbar sowohl die nationale Befreiungs
bewegung In Südafika als auch die Völker 
und Regierungen der Frontstaaten dieses 
Kontinents unterstützen.“

Der SlaatsminIHer für An
gelegenheiten der Streit
kräfte Großbritannien» John 
Stanley hat im britischen 
Fernsehen erklärt, amerika
nische binäre C-Waffen dürf
ten in Großbritannien sogar 
in Friedenszeiten gelagert 
werden. Es sei wichtig, so 
John Stanley, in einer ge
spannten Situation über der
artige 
selbst 
wenn 
neue 
delt.
militaristischem Geist ge
prägte Erklärung kann man 
nicht anders als einen Be
leg dafür werten, daß sich 
dieses Land dem imperialen 
Aggressionskurs Washingtons 
in der internationalen Arena 
beugt.

Die Absicht des offiziellen 
Londons ist ein weiterer ge
fährlicher Schrift des Kabi
netts der Konservativen, das 
keine Gelegenheit versäumt, 
seine Treue zu den USA un
ter Beweis zu stellen sowie 
seine völlige Unterstützung 
für den militaristischen Kurs 
des Weißen Hauses zu de
monstrieren. Die Tatsache, 
daß sich die Tories dem 
„Sternenkriegsprogramm an
schlossen, auf britischem Bo
den Marschflugkörper und 
Pershing-2-Raketen aufsfel- 
len ließen sowie den Start 
amerikanischer Kampfflugzeu
ge Zu einem barbarischen 
Luftangriff auf das souveräne 
Libyen gestatteten, ist ein 
konkreter Beweis dafür. Der
artige Handlungen der Re
gierung Thatcher berauben 
Großbritannien der Hand
lungsfreiheit bei der Festle
gung des außenpolitischen 
Kurses. Sie versetzen dem 
selbständigen Status Großbri
tanniens, das immer mehr zu 
einem folgsamen Verbünde
ten der USA wird, einen 
Schlag und beschwören eine 
immense Gefahr für den 
Weltfrieden herauf.

Die Pläne zur Produktion 
der neuen Chemiewaffe in 
den USA wurde vor kurzem 
unter dem mächtigen Druck 
Washingtons durch den 
NATO-Ausschuß für militäri
sche Planung gebilligt, 
wohl eine Reihe von west
europäischen Staaten dage
gen war. Das Weiße Haus 
tut alles, um den USjVKon-

Abschreckungsmittel 
dann zu verfügen, 

es sich dabei um eine 
chemische Waffe han- 
Diese von unverhüllf 

Geist

ob-

Tel-Aviv verletzt gröb die Normen des interna
tionalen Rechts und ergreift Repressivmaßnahmen 
gegen das arabische Volk von Palästina. Weit und 
breit werden die Araber von den okkupierten Ter
ritorien deportiert, die Häuser von Palästinensern 
zerstört und ihre Grundstücke beschlagnahmt.

Im Bild: Eino arabische Familie an den Trümmern 
ihres von den Okkupanten zerstörten Hauses.

Foto; TASS

tion Schwedens zu schätzen, auch seine Initiativen, mit 
denen es selbständig oder mit den anderen Staaten 
der „Sechs von Delhi" sowie in der Gruppe der neu
tralen und nichtpaktgebundenen Länder hervortritt, da
mit der Frieden erhalten und das Wettrüsten gezügelt 
werden kann. Das trifft voll und ganz auch für die In
itiative zu, in Nord- und Mitteleuropa kernwaffenfreie 
Zonen zu schaffen. Im Namen seiner Regierung würdig
te Ingvar Carlsson das sowjetische Programm für die 
Befreiung der Erde von Kernwaffen.

Selbstverständlich wurden in Moskau auch die bila
teralen Beziehungen erörtert. Beide Länder _ vertreten 
die Auffassung, daß gute Voraussetzungen für die Ent
wicklung der Zusammenarbeit sowohl in der Wirtschaft 
als auch in internationalen Angelegenheiten bestehen. 
Heute, nach den Beschlüssen des XXVII. Parteitages der 
KPdSU, eröffnen sich unseren Nachbarländern umfassen- 

t dere Perspektiven.

1976 wurde das 
...............Handelsabkommen 
unterzeichnet. Ihm folgte 1981 
das langfristige Programm für 
den Ausbau der wirtschaftlich- 
technischen Zusammenarbeit für 
den Zeitraum bis 1990. Im Fe
bruar 1985 kam das Regierungs
abkommen über den Küstenhan
del zustande, das bereits eine 
merkliche Vergrößerung der Ge
schäfte Schwedens mit der Litaui
schen. der Lettischen, der Estni
schen Unionsrepublik und dem 
Gebiet Leningrad bewirkt hat. 
Die Besonderheit des Küstenhan
dels. dem man In Schweden gro
ße Bedeutung beimißt besteht 
darin, daß die Abschlüsse hier 
relativ einfach sind, man sich auf 
Massenbedarfsartikel orientiert 
und kleine und mittlere Firmen 
daran teilnehmen können. Nicht 
weniger wichtig für die Schwe
den Ist das Im Mal 1985 ce- 
schlossene Abkommen über die 
Kreditierung eines Teils der 
schwedischen Exportwaren (Ma
schinen und Ausrüstungen) für 
die UdSSR In europäischen Ver- 
rpchnuneselnhelten. die auf dem 
Kurs der Währungen der 10 
EG-Länder basieren und eine Im
mer größere Verbreitung finden. 
Betont sei. daß es sich um die 
erste Vereinbarung dieser Art 
zwischen der UdSSR und einem 
kapitalistischen Land handelt. 
Unter den Abkommen aus der 
lüngston Zelt könnte man die 
Uber die Lieferung von Ausrü
stungen für das Zellstoff- und Pa
pierkombinat Balachna. das Auf
bereitungskombinat Norilsk und 
eine In Llanosowo bei Moskau In 
Bau befindliche Großmolkerel 
(die größte der Well) nennen.

Sehr aufmerksam studiert man 
hier das umfassende Programm 
für die Modernisierung des so
wjetischen Maschinenbaus und 
die weitere Entwicklung der 
Energetik. In diesen Bereichen 
hat Schweden eine hohe Spezia
lisierung erreicht. Die Bekannt
schaft mit der Firma ..Sandvik 
AB" könnte Aufschluß darüber 
geben, warum schwedische Unter
nehmer am Ausbau der interna
tionalen Zusammenarbeit interes
siert sind.

Olof Palmes 
langfristige

von

Der Sitz der Firma, Ihr For
schungszentrum, Ihre Labors und 
Experimentalbetriebe liegen In 
der Stadt Sandvlken. 200 km 
nördlich von Stockholm.

Die Firma, 1862 gegründet, 
wurde schon einige Jahre spä
ter führend in der schwedischen 
Hüttenindustrie. Doch die wich
tigste Voraussetzung für die Er
weiterung auf den Außenmarkt. 
An diese Politik hält sich die 
..Sandvik" seit ihrem Gründungs
tag. Heute hat sie 12 Betriebe 
in Schweden sowie 98 Töchter 
(Produktion und Handel) in 
mehr als 40 Ländern. Im Aus
land werden über 80 Prozent der 
Erzeugnisse abgesetzt.

Ebenso wie früher hält die 
..Sandvik" an enger Spezialisie
rung fest, um Ihre führenden Po
sitionen zu bewahren. Die Haupt
erzeugnisse — Hartlegierungen 
und Erzeugnisse daraus (die Fir
ma gehört zu den weltgrößten 
Produzenten solcher Erzeugnis
se) sowie Sonderstahle für die 
Produktion von Rohren, Draht, 
Metallband und abhebendem 
Werkzeug — sind immer 
höchster Qualität.

Die ..Sandvik" gehört zu 
drei schwedischen Firmen, 
umfassende und beständige Kon
takte zu sowjetischen Organisa
tionen unterhalten. Das Pro
gramm der Zusammenarbeit 
1981—1985. das einen großen 
Umfang von Arbeiten zur Pro
jektierung technisch-ökonomi
schen Begründung und Lieferung 
kompletter Ausrüstungen an die 
UdSSR vorsah. Ist eben abge
schlossen worden. Zu den Part
nern der schwedischen Firmen 
gehören die sowjetischen Be
triebe Atommasch. WAS und 
Uralmasch.

In einem Gespräch mit uns be
tonte der Präsident der Firma. 
Peer Olof Eriksson:

..Wir haben ausgezeichnete 
Möglichkeiten für den Ausbau 
unserer Geschäfte, well die Be
dürfnisse unserer beiden Länder 
einander ergänzen. Wir erwei
tern unsere Präsenz in Moskau" 
(seit 1976 hat die .,Sandvik" ei
ne Vertretung In der sowjeti
schen Hauptstadt). und tun 
nleht wenig, damit die Sache

den 
die

greß zu zwingen, bis tum 
1. Oktober 1986 die Bereit
stellung von Mitteln für die 
Produktion von Binärwaffen 
zu beschließen. Nach der mi
litärischen NATO-Dokfrin, ist 
den chemischen Waffen die 
Rolle einer 
zugedacht.

Die Pläne 
auf einem
Prag durchgeführten Treffen 
von Vertretern der Kommu
nistischen Partei der Tsche
choslowakei, der Sozialisti
schen Einheitspartei Deutsch
lands und der Sozialdemo
kratischen Partei Deutschlands 
kritisiert, die mit der Initia
tive hervortrafen, in Europa 
eine von diesen Waffen freie 
Zone zu schaffen. Das würde 
zweifellos zur Beendigung 
der Aufstockung chemischer 
Kampfstoffe beitragen und zu 
ihrer Liquidierung führen. 
Droht doch die Stationierung 
von Binärwaffen in den Län
dern Westeuropas, die dicht
besiedelten Länder des Kon
tinents In den potentiellen 
Schauplatz eines verheeren
den chemischen Krieges zu 
verwandeln, dem in erster 
Linie die Zivilbevölkerung 
zum Opfer fiele.

Die Sowjetunion verurteilt 
die Pläne zur Produktion und 
Stationierung von chemischen 
Binärwaffen. Ein neuer Beweis 
für die konstruktive Position 
der UdSSR sind die Vorschlä
ge, die vom Generalsekretär 
des ZK der KPdSU M. S. Gor
batschow in seiner Rede auf 
dem XI. Parteitag der SED 
am 18. April dieses 
unterbreitet 
Sinn dieser Vorschläge be
steht darin, 
Waffen unverzüglich zu ver
bieten und unter strengster 
Kontrolle zu vernichten, ein
schließlich internationaler 
Überprüfungen vor Ort. Die 
neuen sowjetischen Vor
schläge sind ein anschauli
cher Beweis dafür, daß die 
Worte der Sowjetunion mit 
ihren praktischen Taten über
einstimmen, Nun haben dieje
nigen eine Antwort zu ge
ben, die unter erfundenen 
Vorwänden den Fortschritt 
bei den Verhandlungen über 
chemische Waffen behindern, 
vor allem die USA.

Jahres 
wurden, Der

die chemischen

Wladimir MATJASH, 
TASS-Kommenfator

vorankommt. Zweifellos werden 
wir zumindest einen Teil 
Handels auf äu§b|lanzlerter 
sis ab wickeln."

Wichtige Geschäftspartner
UdSSR sind auch die Firmen 
..Sunds definrator" (einer der 
weltgrößten Produzenten der 
Ausrüstungen für die Zellstoff- 
und Papierindustrie) und die 
..Alfa laval" (Automatisierung 
der Nahrungsmittel- und der 
milchverarbeitenden Industrie. 
Lagerung und Verarbeitung von 
Agrarerzeugnissen). Viele Flr 
men zeigen immer größeres In
teresse an den Projekten, die 
Erdöl- und Erdgaslagerstätten 
auf dem Schelf des Kaspischen, 
des Ochotsklschen Meeres und 
der Barentssee sowie des Vor
kommens auf der Halbinsel Ko
la zu erschließen. Solche Vorha
ben bieten Aussichten für eine 
langfristige Zusammenarbeit, und 
dies In Form von Kompensations
geschäften, die für beide Seiten 
vorteilhaft sind.

Hier muß man jedoch einen 
Umstand erwähnen, der seinen 
Ursprung nicht im Lande selbst 
hat. In den letzten Wochen 
spricht man In Westeuropa von 
einem Handelskrieg, den die 
USA unter dem Vorwand der Be
kämpfung des Protektionismus 
bereite führen. Sie sind offenkun
dig unzufrieden mit der Wirt
schafte- und Handelspolitik der 
Westeuropäer in mehreren Be
reichen. In einem Schreiben an 
den Außenhardelsminister Schwe
dens verlangen die USA. das 
Land solle seinen Stahlabsatz 
..freiwillig begrenzen". Es geht 
darum, durch Androhung von 
Quoten und zusätzlichen Tarifen 
dem US-Export die Bahn freizu
legen.

Doch 
auch ein 
bau des __ __ ,__ __
sonders Im Hinblick auf moderne 
Ausrüstungen und Technologien, 
zu stören. Die Verbotensten des 
COCOM sind nur zu gut bekannt. 
Nun versuchen die USA. sie noch 
zu erweitern. Eine Folge davon 
Ist. daß die schwedische Regie
rung einen Erlaß verabschiedete, 
laut dem bestimmte Waren, die 
unter die Exportkontrolle im Lie
ferland fallen, nleht mehr ausge
führt werden dürfen. Freilich 
meinen amtliche Personen In 
Sehweden, diese neue Verfügung 
werde den Handel mit der 
UdSSR nicht beeinflussen. Doch 
Hißt sich kaum bezweifeln, daß 
Washington sein Ziel zu errei
chen versuchen wird.

Die UdSSR w|ll ihre Bezie
hungen zu Schweden konjunktur
unabhängig gestalten, und da
von war aueh während Ingvar 
Carlssons Besuch Jn Moskau die 
Rede. Sollten sich Probleme ein
stellen §o Können sie offen be
sprochen und gelöst werden, wie 
es unter guten Nachbarn üblich 
ist.

verfolgt Washington 
anderes Ziel: den Aus
Ost-West-Handels, be-

UNZ")
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Briefe an die
Freundschaft

Hier kümmert 
man sich um die 
Menschen

Die Sorge um die Werktäti
gen gilt für die Leitung sowie 
für die Partei- und Gcwerk- 
schaftsorganlsatlon des Sowchos 
„Bulakski", Gebiet Koktsche- 
taw, als eine der wichtigsten Fra
gen. So haben In diesem Jahr 
Borkut Bekischew. Tierarzt und 
Kuljasch Satybajewa. Melkerin 
im Sowchos, ihren Urlaub in ei
ner Touristenreise mit dem Zug 
„Drushba” verbracht und man
che bleibenden Eindrücke gesam
melt. Auf Kosten des Sowchos 
haben noch 15 Arbeiter Ihre Ur
laubszelt In prophylaktischen Be- 
trlebssanatorlen in Borowoje ver
bracht, darunter Franz Trlsch, 
Kriegsveteran. Wassili Sldoren- 
ko. Rentner, Jermuchan Shetpy- 
sow, Fahrer im Sowchos, um nur 
einige zu nennen. Dabei hat der 
Betrieb auch ein eigenes prophy
laktisches Sanatorium, wo den 
Werktätigen sechs verschiedene 
Heilverfahren angeboten werden. 
Zur Zelt wird neben dem Sana
torium noch ein Diätspeiseraum 
errichtet.

Große Aufmerksamkeit wird 
im Sowchos auch dem Wohnungs
bau gewidmet. Dabei wirken die 
künftigen Bewohner zusammen 
mit den Bauarbeitern an dem 
Aufbau Ihres Hauses mit. Auf 
solche Welse haben die Familien 
Rau, Merker u. a. Ihre Wohnun
gen errichtet. Sie hatten dabei 
einen doppelten Vorteil. Erstens, 
kosten für sie die Baumaterialien 
nur 50 Prozent von ihrem Preis 
(die anderen 50 Prozent zahlt 
der Sowchos), zweitens, erfolgen 
mit ihrer Hilfe die Bauarbeiten 
schneller als sonst. Der Agrarbe
trieb hat vor. für seine Arbeiter 
Jährlich 25 Wohnungen zu er
richten. Bel solchem Herangehen 
an die sozialen Belange der Men
schen kann man auch mit hohen 
Produktionsleistungen rechnen.

Eugen KOCHLER
Gebiet Koktschetaw

In die Schule— 
mit sechs Jahren

Die Reform der allgemeinbil
denden und der Berufsschule 
sieht bekanntlich einen Übergang 
zur Ausbildung der Kinder mit 
sechs Jahren vor.

Die Pädagogen der Mittel
schule Nr. 7 von Petropawlowsk 
nehmen diesen wichtigen Punkt 

Gennadi LISSOW

Das Recht auf
U nsterblichkeit

Die Rolle. die der Auf
klärer und seine neuen Freunde 
spielten, läßt sich nicht hoch ge
nug einschätzen. Die Stadt ver
ging vor Hunger. Im Bericht der 
politischen Verwaltung der Süd
front der RABA (russ.: RKKA) 
vom 5. November 1941 hieß es: 
..Nikolajew von heute ist eine 
tote Stadt. Brot gibt es nicht, die 
Märkte und Läden sind geschlos
sen. Die Wasserleitung ist ge
sprengt, das Kraftwerk Ist außer 
Betrieb.” Es wäre Ja auch un
möglich, von der ,,neuen Ord
nung” etwas anderes zu erwar
ten.

Viktor Ljagln billigte das 
Handeln des „Makkaronlma- 
éhers”. Auch die anderen Mit
glieder der Gruppe richteten sich 
mehr oder weniger gut ein: Alex
ander Sokolow (Wassiljew) arbei
tete an der Eisenbahn. Demjan 
Swiderskl fand Anstellung 1m 
ehemaligen Schewtschenko-Sow- 
chos, Sascha Sldortschuk gab sich 
gemäß dem Rat von Batja für ei
nen Rußlanddeutschen aus und 
schloß mit Hilfe seiner Freundin 
Adelheid Kehlm Bekanntschaft 
mit Arbeitern 1m Militärflughafen 
Jenseits des Ingul-Flusses. Dies 
bot ihm die Möglichkeit, dort 
ebenfalls eine Anstellung zu fin
den. In der Illegalität befanden 
sich vorläufig Gawrllenko (By- 
waly) und Alexander Nikolajew 
(Naumow, Sascha Tschorny).

Die Frist des Einlebens unse
rer Helden In die neuen Verhält
nisse ging «ihrem Ende zu. All
mählich schwanden aus dem Le
ben der Stadtbewohner die bluti
gen Ereignisse der ersten Okku
pationswochen. Seltener wurden 
dje Razzien der Gestapostraf
trupps, die Ihr wichtiges Anlie
gen — die Vernichtung oder 
Verhaftung aller Verdächtigen — 
als erledigt betrachteten. Niko
lajew wurde zum tiefen, „ruhi
gen” Hinterland der Faschisten.

Zum Beweis der gefestigten 
Lage der Gruppe LJaglns wurde 
ein für jene Zelt ungewöhnliches 
Ereignis, eigentlich ein ziemlich 
helles Ereignis auf dem dunklen 
Hintergrund des Lebens bei der 
faschistischen Ordnung. Alexan
der Sokolow (Wassiljew) und die 
Ortsansässige Sinaida Nlkolaldl 
hatten einander liebgewonnen 
und beschlossen zu heiraten. Ba-

(Fortsetzung. Anfang Nr. Nr. 
97 — 100, 102, 103)

tja billigte diesen Entschluß, da 
er die Hochzeit als einen guten 
Anlaß zur Legalisierung der Mit
glieder der Untergrundgruppe 
betrachtete. Wie die weiteren Er
eignisse bewiesen, wurde die auf
geweckte und tapfere Sina Niko- 
laldl eine gute Helferin oer 
Tschekisten. Besondere Aktivität 
zeigte Sina nach der Verhaftung 
LJaglns und der Mitglieder sei
ner Gruppe. Sie brachte Ihnen 
regelmäßig Essen, und wenn man 
die Verhafteten zum Arbeitsein
satz in die Stadt führte, sorgte 
sie für den kranken Viktor Alex- 
androwitsch und legte Ihm Ver
bände an. Sina machte den Mel

der zwischen den Verhafteten und 
den Illegalen, die In Freiheit wa
ren. Eines Tages gelang es ihr 
sogar, ein Treffen zwischen LJa- 
gin und Nikolajew zu organisie
ren, der sich In die Uniform ei
nes Polizisten umgezogen hatte.

Jemand von den Illegalen äu
ßerte die Meinung, die Hochzeit 
von Sinaida und Alexander nach 
allen Regeln abzuhalten: Ljagln 
unterstützte diese Idee. ..Möge 
diese Hochzeit eine geräuschvol
le sein, damit man In der Stadt 
erfährt, daß Jugendliche heira
ten, die der Politik gegenüber 
"gleichgültig sind und auch zu 
dem, daß der Krieg tobt. Aber 
dereinst feiern wir diese Hoch
zeit wie es sich gehört!” Man 
fand eine Wohnung für die Neu
vermählten, auch ein Pope wur
de ausfindig gemacht — ein ehe
maliger Buchhalter, der sich In 
den Priesterornat wegen „lan
gem Rubel” umkleidete. Er trau
te das Junge Paar für fünfzig 
Rubel und ein Kilo Butter. Die 
Hochzeit war auch wirklich sehr 
„laut”, so daß die Stadteinwohner 
sie ziemlich lange Im Gedächt
nis behielten. Die verblüfften 
Städter sahen, wie über die Zen
tralstraßen der mit Ikonen ver
zierte Hochzeltszug, aus etli
chen Kaleschen bestehend, mit 
„Bojaren” und „Brautführern” 
polterte. Wie die Jungvermählten 
an der Schwelle Ihrer Wohnung 
sich vor den Brautvätern nleder- 
knleten und denen die Hand küß
ten, einander Liebe und Treue 
schworen...

Also am Ende der Frist des 
„Elnlebens In die neuen Verhält
nisse” stand LJaglns Gruppe ver
lustlos da. Das war für alle eine 
große Freude. Es rückte die Zelt 
er an, Kampfhandlungen aufzu

der Schulreform ernst und berei
ten sich auf diesen Übergang 
gewissenhaft vor. Tatjana Haar.

Irektor der Schule und Veteran 
der pädagogischen Tätigkeit, 
schenkt dieser Frage eine ganz 
besondere Aufmerksamkeit. Zu 
diesem Zweck hat man fünf Räu
me bereitgestellt, die entspre
chend dem Alter der kleinen 
Schüler ausgestattet und einge
richtet werden. Man hat nicht 
vergessen, daß hier doch ganz 
kleine Knirpse lernen werden, 
die sehr schnell müde werden 
und Abwechslung verlangen. Ge
mütlich und häuslich werden auch | 
die Schlaf- und Erhoiungsräume 
eingerichtet.

im neuen Schuljahr will man 
hier zwei Klassen von Je 25 I 
sechsjährigen Schülern unterbrin
gen. deren Betreuung Raissa Ma 
zuk, Oberlehrerin. Beste der, 
Volksbildung der Kasachischen i 
SSR, sowie die Junge Lehrerin 1 
Galina Kukarina übernehmen 1 
werden.

Bei der ersten Bekanntschaft 
der Kinder mit der Schule und 
mit ihren Lehrern demonstrierten 
die Kleinen Ihre Kenntnisse — 
trugen Gedichte vor. erzählten 
Märchen, sangen Lieder, lösten 
Rätsel.

In der Schule ist man der Mei
nung, daß der Unterricht der 
Sechsjährigen ohne Musik und 
ohne Spiel unmöglich sei. Auf 
Anraten der Pädagogen der Mu
sikfakultät der pädagogischen 
Hochschule wurde beschlossen, 
in der Schule eine Chorklasse zu 
bilden. Auf dem neuen Schulpro
gramm steht auch Rhythmik und 
Tanzunterricht.

Mit Ungeduld warten die Klei
nen auf den Beginn des Unter
richts, der für sie sehr aufschluß
reich und Interessant zu sein ver
spricht.

Tatjana GOTTICH.
Methodikerin an der päd
agogischen Hochschule

Gebiet Nordkasachstan

Glückwunsch
Am 21. Mal hatte unsere Ju

gendfreundin und Kommilitonin 
von der medizinischen Fachschu
le Rosa Voth, wohnhaft in Swo- 
bodny, Gebiet Turgal, Geburts
tag. Dank ihrer großen Mühe ha
ben wir Absolventen uns wieder
gefunden und pflegen nun mit
einander enge Beziehungen.

Wir möchten Sie bitten, das 
Geburtstagskind im Namen ihrer 
Freunde Olga Burgardt, Alexan
der und Natalla Steinhauer aus 
Nowosibirsk herzlichst zu gratu
lieren und Ihr noch viele frohe 
Lebensjahre zu wünschen.

Die Redaktion schließt sich der 
Gratulation an und wünscht der 
unermüdlichen Zeifungsverbrei- 
terin Rosa Voth gute Gesundheit 

I und weitere Schaffenskraft.

Vor 40 Jahren hat die technische 
Berufsschule Nr. 3 von Zelinograd 
zum ersten Mal ihre Abgänger ent
lassen. Hier werden Bauarbeiter in 
neun Fachrichtungen ausgebildet. 
Das sind Baggerführer, Gas- und 
Elektroschweißer, Anstreicher, Ver
putzer, Montagearbeiter usw. In den 
40 Jahren sind da mehr als 8 000 
Bauschaffende vorbereitet worden, 
die hauptsächlich in den Trusts „Ze- 
lintransstroi" und „Kasachtranstech- 
montash" tätig sind. Die Abgänger 
der Berufsschule haben so gut wie 
an jedem Gebäude von Zelinograd 
mit Hand angelegt. Die Berufsschule 
ist in einem geräumigen Bau unter- 
gebracht, verfügt über 27 gut aus
gestattete Unferrichfsräume, sechs 
Werkstätten, einen Sportsaal und ei-

Neue Filme

Vor seinem
Der Schriftsteller Juri Ger

man Ist als Autor zahlreicher Er
zählungen bekannt, deren Helden 
in psychologisch verzwickte Si
tuationen geraten und dank Ih
ren festen Überzeugungen nach 
einem ernsten und langwierigen 
Innenkampf den richtigen Aus
weg finden. Viele seiner Werke 
sind bereits verfilmt worden, sie 
sind immer große Ereignisse im 
geistigen Leben, lösen stets leb
hafte Diskussionen über morali
sche Werte, Prinzipientreue und 
Verantwortung des Menschen vor 
seinem Gewissen aus.

Nun hat der Sohn des Schrift
stellers, der Regisseur Alexej 
German, den dritten Film nach 
Motiven einiger Erzählungen von 
Juri German, vor allem der Er
zählung „Operation .Prosit Neu
jahr!* ”, gedreht.

Dieser Streifen behandelt kom
plizierte Probleme aus der Zelt 

nehmen. Darauf bereitete sich 
Jetzt die Gruppe vor. Vor allem 
mußten die Verstecke geöffnet 
und die nötigen Waffen sowie 
Sprengstoff auf die konspirati
ven Wohnungen gebracht werden.

Das Ausmaß der nachfolgen
den Diversionsaktionen zeigt, daß 
die Gruppe ausreichend mit Mu
nition versorgt war. Der Leser 
erinnert sich wohl, was Viktor 
Alexandrowltsch in einem seiner 
letzten Briefe schrieb: „Ich ar
beite hier, keine Zeit schonend... 
Vieles ist schon getan... Hoffen, 
daß die Faschisten, falls sie die 
Stadt besetzen, hier gut empfan
gen werden.” Ljagln meinte da
mit vor allem die Einrichtung 
von Verstecken und die Schaf
fung von Munitionsvorrat. Um 
diese Arbeit auszuführen, war 
große Anstrengung und außeror- 
dentllchche Vorsicht erforderlich. 
Und sie wurde glänzend erfüllt: 
Kein einziges Versteck war von 
den Okkupanten entdeckt wor
den. Das größte Waffen- und 
Sprengstonlager richteten die Il
legalen im Hof des Hauses Nr. 17 
In der Swerdlow-Straße ein.

Pjotr Platonowitsch Luzenko 
erinnerte sich, daß dieses Ver
steck zwei Wochen vor der An
kunft der Faschisten eingerich
tet worden war. Am Bauen des 
Munitionslagers beteiligten sich 
Luzenko und Demjan Andreje
witsch Swiderskl. Ihnen half der 
Mitarbeiter der örtlichen NKWD- 
Verwaltung Tlchon Grigorje
witsch Ponomarenko.

Das Versteck war in einer 
Nacht fertig. Man grub ein Loch 
ungefähr anderthalb Meter tief, 
direkt an der Stampflehmwand, 
hinter welcher sich der Hof des 
Nachbarhauses In der Bolschaja- 
Morskaja-Straße 16 befand. Drei 
Wände des Lochs beschlug man 
von innen mit Brettern. In die 
vierte Wand, die an den Stampf
lehmzaun grenzte, grub man ein 
Mannloch. Es war nun gar nicht 
schwer, an das Versteck zu ge
langen: Man brauchte nur unter 
der lehmgestampften Wand aus 
dem Nachbarhof einen Laufgra
ben vorzutreiben. In derselben 
Nacht wurde das Versteck mit 
Minen, Pistolen, Sprengkapseln, 
Kästen mit Patronen, Trlnltroto- 
luol und anderer Munition ge
füllt. Das Loch deckte man mit 
Brettern zu, schüttete Erde dar- « 
auf und (Jemand kam auf den 
glänzenden Gedanken) machte 
darauf ein malerisches Blumen
beet. Es sei erwähnt, daß nach 
der Ankunft der Faschisten Im 
Haus Nummer 17 In der Swerd
low-Straße zeitweilig Irgend
welche wichtigen feindlichen Per
sonen wohnten. Wenn sie gewußt 
hätten. was für tödlichen
„Schatz” in sich die duftende
Blumenrabatte verbarg!

Nun kam der Tag, da Batja 
befahl, das Munitionslager unter

ne Bibliothek. Gut organisiert isl 
die Erholung der Schüler. Das Blas
orchester der Berufsschule trägt den 
Titel „Volkskollektiv''. Beliebt sind 
auch das Gesangs- und Instrumental- 
ensemble sowie die Tanzgruppe. 
Bei der Berufsschule bestehen elf 
Sportsektionen und sechs techni
sche Zirkel.

Unsere Bilder: Alfred Traxel, Ve
teran der Berufsschule und Metho
diker, erteilt den Unterricht in Son
dertechnologie;

Viktor Simon ist einer der Best
schüler. Auf der physikalischen Ge
bietsolympiade hat er den zweiten 
Platz belegt.

Fotos: Heinrich Frost

Gewissen verantworten
des Großen Vaterländischen Krie
ges. Tief im faschistischen Hin
terland wirken kleine Partisa
nentrupps. Ihre Lage ist äußerst 
schwer, unter dem Druck der Ok
kupanten sind sie gezwungen, 
sich immer tiefer ins Walddlk- 
klcht zurückzuziehen.

Ein Junger Wachtposten des 
Partisanentrupps entdeckt in der 
Nähe der Stellungen einen Solda
ten in deutscher Uniform, der 
sich für einen Russen ausgibt. Im 
ersten Verhör berichtet Alexan
der Lasarew, so heißt der Über
läufer, darüber, daß er in deut
sche Kriegsgefangenschaft gera
ten sei und in einer Minute der 
Willensschwäche sich bereit er
klärt habe, in der Hltlerarmee zu 
dienen, daß er fortwährend ei
nen geeigneten Augenblick ge
sucht habe, um zu fliehen und 
seine Schuld vor der Heimat zu 
sühnen.

dem Blumenbeet zu öffnen. Die
sen gefährlichen Auftrag zu er
füllen, meldeten sich Pjotr Pla
tonowitsch Luzenko und Demjan 
Swiderskl. der speziell deswegen 
nach Nikolajew kam. Die Illega
len beschlossen vor allem. den 
Nachbarhof des Hauses Nummer 
16 in der Bolschaja-Morskaja- 
Straße zu untersuchen, von dem 
aus man den Laufgang unter die 
lehmgestampfte Wand graben 
mußte.

„An Jenem Tag hatte Ich in 
der Makkaronifabrik die zweite 
Schicht”, erinnerte sich Pjotr 
Platonowitsch. „Schon am frühen 
Morgen rüsteten wir uns mit 
Demjan mit Säge und Spaltklin
gen aus und gingen durch die 
Höfe, indem wir unsere Dienste 
im Sägen und Spalten von Holz 
anboten. Wir machten einen 
Rundgang durch ein Dutzend Hö
fe und setzten uns in .unserem' 
Hof nieder, ein wenig auszuru
hen. Es kamen Ortsansässige 
heran, fragten uns aus, wer wir 
seien und woher wir kämen. Ich 
beklagte mich, daß Ich mit mei
nen Verwandten ein zerschlage
nes Kellergeschoß bewohne, wo- 
doch der Winter nahte. Die Alt
ansässigen wiesen auf das ver
wahrloste Kellergeschoß des Hau
ses Nummer 16 in der Bolschaja- 
Morskaja-Straße. Im buchstäbli
chen Sinne zwanzig Meter von 
unserem Munitionslager ent
fernt! Das war ein großes Glück! 
Mit Demjan besichtigten wir die 
Wohnung. Zur Eingangstür führ
te eine stell absteigende Treppe, 
danach kam ein langer Korridor, 
den ein Zimmer mit einem klei
nen Fensterchen abschloß. Dane
ben war ein zweites Zimmer mit 
einem größeren Fenster und da
hinter ein völlig abgeschlossener 
Raum von ungefähr 15 Quadrat
metern mit Kohle und Holz. Am 
nächsten Tag kehrten wir mit 
Demjan Swiderskl hierher zu
rück und putzten, scheuerten, wu
schen bis zum späten Abend, 
verglasten die Fenster, so gut 
wir konnten, mit einem Wort — 
wir brachten unsere neue Wohn
stätte in Ordnung. Dann begaben 
wir uns zu meinen Alten, nah
men einen Leiterwagen und zo
gen um. Das kam alles zur rech
ten Zelt. Eben war der Weiß
emigrant gefahren gekommen, In 
dessen Besitz sich früher unser 
Haus befand, und begann, alle 
auszusiedeln. Er hatte beschlos
sen, im Wohnhaus ein Hotel ein
zurichten. Die Alten freuten sich. 
Die neue Wohnung war besser als 
die alte. Außerdem fanden sich Im 
Hof noch Bekannte aus der Vor
kriegszeit. Es kam der glückli
che Augenblick. da ich Viktor 
Alexandrowltsch melden konnte:
.Wohne am Munitionslager!' 
Nun hieß es, das Versteck zu öff
nen und die Munition In meine 
neue Wohnung zu bringen. Wir

Weltzeituhr aus
Eine intakte Weltzeituhr aus 

dem Jahre 1873 Ist im Heimat
museum von Iwanowo ausge
stellt. Der von einem Pariser 
Mechaniker konstruierte Zeit
messer Ist drei Meter breit und 
zweieinhalb Meter hoch. Er be
steht aus drei voneinander unab
hängigen Teilen. Der astronoml 
sehe zeigt die Bewegung der 
Erde, des Mondes und der Ve
nus, der geographische die Uhr
zelt In 36 Großstädten aller Erd
teile und der chronologische das 
Datum nach vier Kalendern — 
dem gregorianischen, dem Julia-

dem Jahr 1873 
nischen. dem Jüdischen und dem 
moslemischen — an.

Die Uhr hatte sich ursprüng
lich im Besitz eines Nachkom
mens von Herzog Alba befun
den. kam nach seinem Tod In 
die Schweiz, wurde In verschie
denen Städten Europas als ein 
Wunder der Mechanik und der 
Kunst gezeigt und schließlich 
1911, nicht mehr Intakt, vom 
Gründer des Iwanowo-Museums 
Dmitri Burylln erworben. Seit 
ihrer Instandsetzung im Jahre 
1943 geht sie einwandfrei.

(TASS)

Das ist der Knoten der Hand
lung. Natürlich kann dieser 
„zweifache” Deserteur bei den 
sowjetischen Partisanen nichts 
als Haß und Abstoßung hervorru
fen. Besonders ereifert sich der 
Kommissar des Trupps Petusch- 
kow, der auf sofortiger Erschie
ßung dieses Verräters besteht. 
Für ihn gibt es keine Fassungs
losigkeit, keine Minuten der 
Schwäche, keine schwere Seelen- 
arbelt der Sühne. Das könne es 
einfach nicht geben!

Dies alles geschieht Im leld- 
und verlustvollen Jahr 1942, aber 
auch damals gab es Menschen, 
die nicht übereilt handelten, die 
Verständnis für menschliche 
Schwächen hatten und den Mut 
besaßen, die eigene Meinung 
durchzusetzen. Solch ein Mensch 
ist Im Film der Partisanenkom
mandeur Lokotkow. Er gewährt

warteten mit Demjan auf eine 
passende Gelegenheit..”

Pjotr Platonowitsch gewöhnte 
sich eine Woche lang in die neu
en Lebensverhältnisse ein. Seine 
ganze Freizeit verbrachte er mit 
der Schaufel, dem Rechen und 
Besen: Er grub die Erde um die 
Bäume um. scharrte das Keh
richt zusammen. vergrub es In 
die Erde. Die Nachbarn gewöhn
ten sich allmählich daran, den 
neuen Bewohner stets im Hof zu 
sehen. Gerade darauf wartete 
Pjotr Luzenko ja auch. Er trat 
immer wieder zur lehmgestampf
ten Wand. Er schippte das 
Kehricht an die Wand, scharrte 
mit der Schaufel und horchte da
bei, ob sich nicht die Hunde mel
den würden oder ob man Ihm 
nicht etwas zurufen werde. Doch 
ringsum war alles still.

Nun bot sich eine „schöne” 
windige, regnerische und dunkle 
Nacht. Noch gegen Abend waren 
Pjotr Platonowltschs Alten zu 
ihren Verwandten gefahren, und 
ungefähr um zehn Uhr abends 
schlichen sich Luzenko und Swi
derskl bei undurchdringlicher 
Finsternis an die Stampflehm
wand heran. Sie hockten sich nie
der, horchten auf. Es regnete In 
Strömen: Falls sie Jemand fra- 
<en sollte, was sie hier treiben, 

eschlossen sie zu sagen, sie hät
ten Abraum hinauszutragen. Aber 
man hörte keine verdächtigen 
Laute. Allmählich schwand die 
Aufregung, und die Illegalen 
machten sich an die Arbeit. Sie 
scharrten den Müllhaufen von 
der Wand weg, begannen mit ei
ner Pionierschippe zu graben und 
stießen recht bald auf den sei
nerzeit ausgehobenen Laufgra
ben. Luzenko begann die Erde 
mit den Händen wegzuscharren 
und entdeckte nach ein—zwei 
Minuten einen Kasten mit Trini
trotoluol und Patronen. Er zog 
den Kasten auf sich zu, Swlder- 
ski griff ihn auf... Auf dieselbe 
Weise holten sie den zweiten Ka
sten hervor, den dritten... Dem
jan schob die Kästen zur Seite, 
scharrte sie mit Müll zu. In 
zwanzig Minuten war das Ver
steck leer. Die Tschekisten erhol
ten sich eine Welle. Ihnen stand 
noch bevor, die Kästen in die 
Wohnung hinüberzutragen. Der 
Regen peitschte laut gegen die 
Dächer, und das beruhigte die 
Illegalen: Das Rauschen des Re
gens dämpfte Ihre Schritte. Über 
zwei Stunden währte diese qual
volle Arbeit, die beiden durch
näßten bis auf die Haut. Nun 
kehrten sie zum letzten Mal an 
die Wand zurück, schütteten den 
Laufgraben mit Erde zu, scharr
ten den Müll darauf. Der Regen 
wischte sehr bald alle Spuren 
weg...

Im dritten Raum der neuen 
Wohnung von Luzenko lag ein 
großer Haufen Kohle. Die Illega

dem Überläufer Lasarew die 
Möglichkeit, seine Sünde zu bü
ßen und zu beweisen, daß er es 
wirklich ernst meint und bereit 
ist, die Schuld von seinem Ge
wissen mit edgenem Blut zu til
gen.

Der Regisseur Alexej German 
hat es vermocht, für selX'n Dreh
stab viele interessante und talen
tierte Schauspieler zu gewinnen. 
In der Gestalt des Partisanen
kommandeurs Lokotkow sehen 
wir den bekannten Schauspieler, 
Regisseur und Publizisten Rolan 
Bykow, der eine psychologisch 
sehr überzeugende Gestalt schafft 
Neben Ihm wirken Anatoli Solo- 
nizln (Petuschkow), Wladimir Sa- 
manskl (Lasarew), Oieg Boris
sow (Solomin) und andere.

Der Krieg wird nur dank sol
chen Menschen wie Lokotkow 
gewonnen, sie haben die Haupt
last auf ihren Schultern getra
gen. Mit Stolz zieht er mit sei
nen Soldaten In das besiegte Ber
lin ein. Er ist ein Soldat. der 
den Preis des Sieges stets mit 
konkreten menschlichen Leben 
maß.

Manfred HELM

len verscharrten darin die Spreng
mittel. Patronen und die Zeit
zündschnur. Die Granaten und 
Tellerminen legten sie in eine 
Nische In der Wand und scharr
ten diese mit Spänen zu. Die an
dere Munition versteckten sie Im 
Korridor In den Säcken mit 
Herbstlaub. Erst spät in der 
Nacht schlossen die Illegalen Ih
re Arbeit ab: vor Aufregung 
konnten sie aber in ihrer Behau
sung nicht länger bleiben und 
begaben sich in die Stadt. Am 
Morgen ging Pjotr Platonowitsch 
auf die Arbeit Die Arbeits
schicht dauerte an diesem Tag be
sonders lange. Auf das schlimm
ste gefaßt, kehrte Luzenko nach 
Hause zurück. Doch alles lief 
glücklich ab, sogar die Alten hat
ten nichts bemerkt...

1978 hatte Ich die Gelegen
heit, mich mit Pjotr Platono
witsch Luzenko zu treffen. Na
türlich erinnerten wir uns auch 
des Verstecks unter dem Blu
menbeet. Wir begaben uns dort
hin. wo in Jener fernem regneri
schen Nacht der gefahrvolle Weg 
der Jungen Aufklärer Pjotr Lu
zenko und Demjan Swiderskl 
begonnen hatte. Und nun wan
delte Pjotr Platonowitsch lange 
Im Hof des Hauses Nummer 16 
in der Bolschaja-Morskaja-Stra- 
ße umher. Bis zur Unerkennbar
keit hatte sich hier alles verän
dert. Schließlich kletterte er auf 
das Dach eines niedrigen Baus 
— mir scheint, daß es eine Ga
rage gewesen war —, und er 
rief mich herbei und zeigte mit 
der Hand nach unten: „Hier war 
die Stampflehmwapd.” Er sprang 
herunter, ging eine Welle hin 
und her. Dann blieb er wieder 
stehen, überlegte etwas. „Von 
hier aus gruben wir”, sagte er 
entschlossen. Ich sah auf ihn. 
dann auf den Platz, auf den er 
zeigte. Ein besonderes Gefühl 
überkam mich: Mir schien, als 
ob ich damals auch dabei ge
wesen wäre. Ich sah plötzlich die 
bis auf die Haut durchnäßten, 
mit Matsch bespritzten Jungen 
vor mir. Sie merkten mich nicht, 
und Ich hörte ihr schweres At
men. Regen prasselte nieder, 
fürchterlich heulte der Wind, ab 
und zu flog ein derbes Wort von 
den Lippen des einen oder des 
anderen. Die Illegalen setzten 
sich auf den Müllhaufen, wisch
ten den Schweiß von der Stirn, 
erholten sich ein wenig und 
machten sich wieder an ihre ge
fahrvolle Arbeit... Ich begann 
vor Kälte am ganzen Körper zu 
zittern, obwohl es ein sonnenkla
rer heißer Tag war. Ich war ge
willt. ihnen zu helfen oder we
nigstens zu sagen, daß ringsum 
alles still sei und daß alles 
glücklich ablaufen werde. Doch 
meine Stimme erlosch Im Gepol
ter der Jahre, und die Tscheki
sten hörten mich nicht...

Unserem 
Gartenfreund

Die Aussaat
der Buschbohnen

sollte man vorwiegend in der 
zweiten Hälfte Mal vornehmen. 
Buschbohnensamen können nur 
in warmem Boden keimen. In 
kaltem gehen sie im Quellstadl- 
um zugrunde. Zum mindesten ist 
ungleichmäßiges und lückenhaf
tes Aiff gehen die Folge davon. 
Dasselbe ist der Fall, wenn nach 
dem Aussäen naßkaltes Wetter 
einsetzt. Man sollte sich nicht 
durch ein paar warme Tage in 
der ersten Maihälfte zum Aus
säen verleihen lassen.

Das Aufgehen
der Buschbohnen wird beschleu
nigt. wenn wir die Samen vor
quellen. Dabei muß man sich 
aber im klaren sein, daß die 
gequollenen Samen in kaltem 
Boden unweigerlich verfaulen. 
Dieses Verfahren ist also nur an
zuwenden. wenn der Boden warm 
ist oder wenn die Samen in ein 
Frühbeet ausgelegt werden. Zum 
Vorquellen legt man die Samen 
mehrere Stunden in Wasser von 
18 Grad.

Für
Kaninchenzüchter

Bau von Außenstälien
Außenställe bieten bessere 

Licht- und Luftverhältnisse. Die 
Tiere sind meistens weniger emp
findlich gegenüber Krankheits
erreger und weisen eine bessere 
Fellqualität auf. Als Standort 
für den Außenstall ist eine ge
schützte Ecke Im Hof oder im 
Garten auszuwählen. Die unmit
telbare Sonneneinstrahlung ist 
abzu mindern.

Außenställe werden als ein
reihige Etagenställe mit zwei 
oder drei Etagen gebaut. Kleine
re Ställe sind transportabel, grö
ßere, die sich in langer Zeile 
ausdehnen können, sind stationär. 
Demontderbare Ställe werden als 
Etagenställe nach dem Bauka
stenprinzip errichtet, bei denen 
jede Etage ein Element darstellt. 
Bel den meisten Außenställen 
werden die Tiere von der Offen
frontseite versorgt

Konstruktiv bestehen die mei
sten Außenställe aus durchlau
fenden Eckstielen aus Kantholz 
oder Brettern über Eck, die die 
einzelnen Stockwerke verbinden 
und das Dach tragen. Quer- und 
Längslelsten verbinden die Eck
stiele zu einem festen Rahmen 
und nehmen die Schalungen, Tü
ren und Fußböden auf. Kanin
chenställe stehen erhöht, damit 
sich kein Ungeziefer unter den 
Ställen elrwilsten kann. Die Stie
le ruhen auf kleinen Sockeln 
aus Gestein. Beton oder Ziegeln, 
um die unmittelbare Berührung 
mit dem feuchten Erdboden zu 
unterbinden.

Vorsicht!
Beim Arbeiten mit Farben, 

Verdüngungen, Abbelzmitteln. 
Klebstoffen oder fettlösenden 
Reinigungsmitteln werden Dämp
fe frei, die gesundheitsschädlich 
sein können. In größerer Kon
zentration oder über einen län
geren Zeitraum eingeatmet, wir
ken die Lösungsmitteldämpfe gif
tig.

Belm Umgang mit Lösungs
mitteln sollte deshalb stets für 
die Zufuhr frischer Luft gesorgt 
werden. Der direkte Hautkon
takt mR Lösungsmitteln Ist zu 
vermeiden. Sie zerstören die 
schützende Fettschicht der Haut 
und trocknen diese aus.

Kleine Kniffe
Holzbretler schützt man vor 

dem Annehmen von Lebensmit
telgerüchen. indem man sie mit 
etwas Essig elnrelbt.

A
Durch das Verbrennen eines 

Lorbeerblattes kann man unan
genehme Gerüche Im Zimmer 
vertreiben.
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